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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Pascal-Gymnasium ist eine verhältnismäßig junge Schule. Es wurde zum Schuljahr 

1971/72 als neusprachliches und mathematisch-naturwissenschaftliches Gymnasium 

gegründet. Das Gymnasium liegt am Rande von Grevenbroich, einer Kleinstadt mit 

vornehmlich mittelständisch geprägten Elternhäusern. Zurzeit besuchen etwa 1300 Schüler und 

Schülerinnen die Schule, die Schule ist durchgängig fünfzügig und bietet ein Ganztagsangebot 

an. 

 

1.1 Allgemeine Prinzipien der Unterrichtsgestaltung 

 

Die Fachschaft Geschichte versteht ihr Fach als einen unverzichtbaren Beitrag zur politischen 

Bildung. Die Aussage aus dem Schulprogramm: "Im Mittelpunkt unserer Bemühungen stehen 

Offenheit, Verständigungsbereitschaft und Toleranz im Umgang miteinander", unterstützt die 

Fachschaft Geschichte uneingeschränkt. 

Der Lehrplan ermöglicht diese Anliegen mit mehreren Inhaltsfeldern, die durch die Fachgruppe 

so zu Unterrichtsvorhaben entwickelt werden, dass sie im gewünschten demokratischen Sinne 

einen Beitrag zur pädagogischen Arbeit der Schule leisten. Es besteht Einigkeit darüber, dass 

die Kenntnis der politischen Kultur, der die Schule verpflichtet ist, notwendig ist, damit sich 

die Schülerinnen und Schüler zu handlungsfähigen Demokraten entwickeln können, und dass 

in der Auseinandersetzung mit der Geschichte dieser politischen Kultur das Bewusstsein dafür 

entsteht, dass dieses Politikmodell geworden ist, also einerseits eine keineswegs 

selbstverständliche Errungenschaft darstellt, andererseits aber auch der kritischen 

Weiterentwicklung bedarf.  

Das Schulprogramm sieht vor, dass die Schülerinnen und Schüler eine konsequente 

methodische Schulung erhalten sollen, sowohl in fachspezifischer Hinsicht als auch 

fachunspezifisch. Das Fach Geschichte ist ein Fach mit einem traditionell sehr entwickelten 

Methodenbewusstsein und kann daher zu diesem Ziel der Schule einen umfangreichen Beitrag 

leisten: Die Analyse von Medienprodukten aller Art (Texten, Bildern, Filmen, Nachrichten, 

öffentlichen Inszenierungen) versetzt die Schülerinnen und Schüler in die Lage, auch außerhalb 

des Unterrichts und des direkten fachlichen Bezuges kritische Distanz zu den Einflüssen der 

Medien zu wahren. Der Umgang mit (oft fremdartigen) Texten fördert ihre Lesekompetenz; die 

Notwendigkeit, eigene Narrationen zu verfassen, schult sie in ihrer Ausdrucksfähigkeit und 



Sprachkompetenz; die ständige Herausforderung durch die Frage nach einer „Wahrheit“ zeigt 

ihnen die Grenzen, an die das eigene Erkenntnis- und Urteilsvermögen stößt. 

Ihre Größe erlaubt es der Schule, in der Sekundarstufe II alle Kursarten im Fach Geschichte 

anzubieten. In den letzten Jahren hat es fast immer mindestens einen Leistungskurs Geschichte 

gegeben, in vielen Jahren auch zwei. Dies beweist das durchgehend hohe Interesse der 

Schülerschaft an diesem Fach. Durch die Einführung der 65-Minuten-Schulstunde wird 

Geschichte in der Einführungsphase zweistündig unterrichtet. In der Qualifikationsphase 

werden die Grundkurse ebenfalls zweistündig, die Leistungskurse in Q1 vierstündig und in Q2 

dreistündig unterrichtet. Seit dem Schuljahr 2021/2022 wird Geschichte auch bilingual auf 

Englisch und auf Deutsch unterrichtet, die Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit am 

Pascal ein bilinguales Abitur zu erlangen, in dem sie entweder Geschichte oder 

Sozialwissenschaften als bilinguales Abiturfach wählen.  

Die Bedeutung des Faches Geschichte zeigt sich auch daran, dass nur Geschichte und 

Sozialwissenschaften zwei Halbjahre in der Qualifikationsphase belegt werden müssen, 

entweder als Grund-, Leistungs- oder als verpflichtender Zusatzkurs. Alle hier genannten 

inhaltlichen Vorgaben beziehen sich auf die aktuellen Vorgaben des Landes im Kernlehrplan 

Geschichte für die Gymnasiale Oberstufe.  

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/157/KLP_GOSt_Geschichte.pdf 

Die Zusatzkurse berücksichtigen mindestens zwei der sieben Inhaltsfelder, aus denen die 

Lehrkräfte ausgehend von Interesse der Schülerinnen und Schüler, Schulprogramm-

schwerpunkten und aktuellen Ereignissen der Erinnerungskultur verschiedene 

Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte des Kernlehrplans auswählen. Dabei 

werden alle vier Kompetenzbereiche des Fachs angemessen berücksichtigt. Das bedeutet für 

Zusatzkurse am Pascal-Gymnasium, dass in den ersten beiden Quartalen der Q2 der inhaltliche 

Schwerpunkt auf der deutschen Geschichte des 20. Jahrhunderts liegt, während im letzten 

Quartal Lehrkraft und Lernende gemeinsam einen Schwerpunkt setzen. Während durch die 

zeitliche Beschränkung auf drei Quartale inhaltlich nicht in derselben Tiefe wie in Grund- und 

Leistungskursen unterrichtet werden kann, liegt im Zusatzkurs der Schwerpunkt auf der 

Handlungs- und Urteilskompetenz. 

Seit dem Schuljahr 2021/2022 wird der Geschichtsunterricht am Pascal-Gymnasium auch 

bilingual unterrichtet. Im Schuljahr 2024/25 wird der erste Oberstufenkurs Geschichte in der 

Einführungsphase auf Englisch unterrichtet. Ziel ist es, im Jahr 2007 das erste bilinguale Abitur 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/157/KLP_GOSt_Geschichte.pdf


anzubieten. Die Schülerinnen und Schüler haben in der 8. Klasse zum ersten Mal Geschichte 

auf Englisch, sie haben in diesem Jahr eine Stunde mehr Geschichtsunterricht, um sich an die 

neue Unterrichtssprache zu gewöhnen. Die Inhalte in Mittelstufe und der Einführungsphase 

sind zum allergrößten Teil identisch, erst in der Qualifikationsphase gibt es Veränderungen bei 

den Inhaltsfeldern. 

Die Fachschaft besteht seit Jahren aus über fünfzehn Mitgliedern, dazu kommen regelmäßig 

Referendarinnen und Referendare. Die Fachschaft ist damit recht groß und altersheterogen und 

arbeitet gut miteinander. Es überwiegt eindeutig die Bereitschaft, voneinander zu lernen, sich 

gegenseitig zu unterstützen und gemeinsam getroffene Entscheidungen auch umzusetzen. Die 

Fachschaft tauscht sich regelmäßig aus, indem bewährte Materialien, Hinweise auf interessante 

Fortbildungen oder außerschulische Lernorte, wichtige Internetadressen etc. gesammelt 

werden. Auch Klausuren und Bewertungsraster werden regelmäßig ausgetauscht. 

Die Schule verfügt über ein Selbstlernzentrum, das in Eigenregie der Schule und mit 

Unterstützung aus der Elternschaft geführt wird. So haben die Schülerinnen und Schüler die 

Möglichkeit, unterschiedliche Materialien (Fachbücher, Lernhilfen, methodische Anleitungen 

etc.) einzusehen oder auszuleihen. 

Die Fachkonferenz hat im Verlauf der letzten Jahre verschiedene Geschichtsbücher für die 

Oberstufe eingeführt. Einige der zusätzlich noch genutzten, älteren Lehrbücher orientieren sich 

noch nicht an den Vorgaben des Zentralabiturs und werden vor allem als Quellensammlung und 

für unterstützende und vertiefende Exkurse genutzt. Die neueren Lehrwerke des 

Schulbuchverlages Klett sind auf die Anforderungen des Zentralabiturs ausgelegt und 

entsprechen auch in methodischer Hinsicht dessen Anforderungen.  

 

1.2. Umsetzung bestehender schulischer Konzepte im Geschichtsunterricht: 

Vertretungskonzept 

Gemäß den Vorgaben der allgemeinen schulischen Vereinbarungen stellt das Fach Geschichte 

- wie die anderen Fächer auch - durch folgende Maßnahmen sicher, dass der Unterricht 

weiterläuft, wenn ein/e Fachkollege/-in erkrankt bzw. verhindert ist: 

 Bereitstellung von Materialien, die in den Kontext des Unterrichtvorhabens passen und die 

von den Schülerinnen  und Schülern eigenverantwortlich vor Ort, d.h. in der Schule, zu 

bearbeiten sind. 

 Dokumentation über die Lerninhalte im digitalen Kursheft 



 Hausaufgabenkonzept 

Grundsätzlich können im Fach Geschichte in der Sekundarstufe II Hausaufgaben mit einer 

bestimmten Zielsetzung aufgegeben werden. Diese Zielsetzung kann beispielsweise im 

Charakter der Hausaufgaben liegen: Es gibt Hausaufgaben mit vorbereitenden, vertiefenden 

bzw. übenden Charakter. 

 

- vorbereitende Hausaufgaben sind beispielsweise 

 Rechercheaufgaben 

 Textlektüren mit entsprechenden Texterschließungsaufgaben 

 kreative Annäherungen an ein Unterrichtsvorhaben 

 

- vertiefende Hausaufgaben sind beispielsweise 

 Stellungnahmen/ Reflexionen zum im Unterricht erarbeiteten Thematiken 

 kreative Auseinandersetzungen mit einem im Unterricht erarbeiteten Sachverhalt 

 

- übende Hausaufgaben sind beispielsweise 

 kriteriengeleitete schriftliche Textanalyse / Textvergleiche 

 Einübung der schriftlichen Aufgabenformate für z.B. Klausuren/ das schriftliche Abitur im 

Fach Geschichte 

 

Konzepte der individuellen Förderung 

 

Die Schülerinnen und Schüler haben gemäß den allgemeinen schulischen Vereinbarungen ein 

Recht auf individuelle Beratung in Bezug auf ihre schriftlichen und sonstigen Leistungen. 

Zudem kommen im Fach Geschichte wie auch in anderen Fächern gemäß der 

Schulvereinbarungen Konzepte von Binnendifferenzierung ohne Niveaudifferenz zum Tragen, 

die beispielsweise unterschiedliche Lerntypen im Kurs in Blick haben. 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 

sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der 

Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den 

Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 



Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen eine Orientierung 

über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im 

Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu 

verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen, werden in der Kategorie 

„Kompetenzen“ an dieser Stelle die übergeordneten und die konkretisierten 

Kompetenzerwartungen ausgewiesen. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe 

Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 

Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 

besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses 

schulinternen Lehrplans nur ca. 80 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.  

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur 

Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten 

und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, ist die 

Umsetzung der Unterrichtsvorhaben den Kolleginnen und Kollegen überlassen. 

Unterschiedliche Herangehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind 

im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt 

allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 

Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.  



2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben 1 (1. Quartal) Die Begegnung mit dem Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive 

Inhaltliche Schwerpunkte SDG 5 

MR 

DM 

IL 

ZV 

BNE GCZ FCdZ UWEE 

 

Die Darstellung der 

Germanen in römischer 

Perspektive  

Mittelalterliche Weltbilder in Asien und 

Europa 

Was Reisende erzählen – Selbst- und 

Fremdbild in der frühen Neuzeit 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

erklären den Konstruktcharakter von 

Bezeichnungen wie „der Germane“, „der 

Römer“ und „der Barbar“ und die damit 

einhergehende Zuschreibung normativer 

Art, 

analysieren multiperspektivisch die 

Wahrnehmung der Fremden und das 

jeweilige Selbstbild, wie sie sich in Quellen 

zu den europäischen Entdeckungen, 

Eroberungen oder Reisen in Afrika und 

Amerika in der frühen Neuzeit 

dokumentieren 

erklären mittelalterliche Weltbilder und die 

jeweilige Sicht auf das Fremde anhand von 

Weltkarten (Asien und Europa), 

 

Allgemeine Sachkompetenzen erläutern historische Ereignisse, Personen, 

Prozesse, Strukturen und 

Epochenmerkmale unter sachgerechter 

Verwendung ausgewählter historischer 

Fachbegriffe (SK2) 

   

Allgemeine 

Methodenkompetenzen 

treffen unter Anleitung methodische 

Entscheidungen für eine historische 

Untersuchung (MK1) 

stellen fachspezifische Sachverhalte unter 

Verwendung geeigneter sprachlicher 

Mittel und Fachbegriffe 

adressatenbezogen sowie 

problemorientiert dar und präsentieren 

diese auch unter Nutzung elektronischer 

Datenverarbeitungssysteme anschaulich 

(MK9) 

recherchieren fachgerecht innerhalb und 

außerhalb der Schule in relevanten Medien 

und beschaffen zielgerichtet Informationen 

zu einfachen Problemstellungen (MK2) 

erläutern den Unterschied zwischen Quellen und 

Darstellungen, vergleichen Informationen aus 

ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen 

ihnen her (MK3) 

wenden aufgabengeleitet, an 

wissenschaftlichen Standards 

orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von 

Textquellen und der Analyse von 

und kritischen 

Auseinandersetzung mit 

historischen Darstellungen 

fachgerecht an (MK6) 

Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

beurteilen die Darstellung der Germanen 

in römischen Quellen im Hinblick auf 

immanente und offene Selbst- und 

Fremdbilder, 

erörtern beispielhaft Erkenntniswert und 

Funktion europazentrischer Weltbilder in der 

Neuzeit, 

beurteilen den Einfluss wissenschaftlicher, 

technischer und geographischer Kenntnisse auf 

das Weltbild früher und heute, 

 

Allgemeine Urteilskompetenzen beurteilen angeleitet das Handeln 

historischer Akteurinnen und Akteure und 

deren Motive bzw. Interessen im Kontext 

der jeweiligen Wertvorstellungen und im 

Spannungsfeld von Offenheit und 

Bedingtheit (UK1) 

beurteilen den Einfluss wissenschaftlicher, 

technischer und geographischer Kenntnisse 

auf das Weltbild früher und heute, 

  



Allgemeine 

Handlungskompetenzen 

stellen innerhalb der Lerngruppe ihre 

Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen 

Person und Gruppe zur historischen Welt 

und ihren Menschen dar (HK1) 

   

 

Unterrichtsvorhaben 2 (2. und 3. Quartal) SDG 8 +9 Christen und Muslime: Kulturen treffen aufeinander – Konfrontation oder Kooperation vom 

Mittelalter bis in die Neuzeit. 

Inhaltliche Schwerpunkte  

MR 

DM 

IL 

ZV 

BNE GCZ FCdZ UWEE 

 

Religion und 

Staat 

Die Entwicklung 

von 

Wissenschaft 

und Kultur 

Die Kreuzzüge Das Osmanische 

Reich und 

„Europa“ in der 

Frühen Neuzeit 

Die erste Phase der 

Industrialisierung als 

Zeitenumbruch 

Fremdsein, Vielfalt 

und Integration – 

Migration am 

Beispiel des 

Ruhrgebiets im 19. 

und 20. Jahrhundert 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

beschreiben das Verhältnis von geistlicher 

und weltlicher Macht im lateinisch-

römischen Westen sowie im islamischen 

Staat zur Zeit der Kreuzzüge, 

erklären die Kreuzzugsbewegung von 

unterschiedlichen gesellschaftlichen, 

sozialen, politischen und individuellen 

Voraussetzungen her 

erläutern die Rolle des Islam als 

Kulturvermittler für den christlich 

europäischen Westen, 

 

beschreiben das Verhältnis zwischen 

christlich und islamisch geprägten 

Gesellschaften in ihrer gegenseitigen 

zeitgenössischen Wahrnehmung. 

erläutern das Verhältnis zwischen dem 

Osmanischen Reich und Westeuropa in der 

Frühen Neuzeit, 

beschreiben Formen der rechtlichen Stellung 

von religiösen Minderheiten sowie der Praxis 

des Zusammenlebens mit ihnen in der 

christlichen und der islamischen 

mittelalterlichen sowie in der modernen Welt 

stellen an ausgewählten 

Beispielen die Loslösung der von 

Arbeitsmigration Betroffenen 

von ihren traditionellen 

Beziehungen und die vielfältige 

Verortung in ihre neue Arbeits- 

und Lebenswelt an Rhein und 

Ruhr dar. 

Allgemeine Sachkompetenzen unterscheiden Anlässe und Ursachen, 

Verlaufsformen sowie Folgen und 

Wirkungen historischer Ereignisse und 

Prozesse (SK3) 

beschreiben das Denken und Handeln 

historischer Akteurinnen und Akteure in 

ihrer jeweils durch zeitgenössische 

Rahmenbedingungen geprägten Eigenart 

(SK4) 

erläutern Zusammenhänge zwischen 

Vergangenheit und Gegenwart unter dem Aspekt 

der Gemeinsamkeiten und dem der historischen 

Differenz (SK6) 

 

Allgemeine 

Methodenkompetenzen 

erläutern den Unterschied zwischen 

Quellen und Darstellungen, vergleichen 

Informationen aus ihnen miteinander und 

stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3) 

identifizieren 

Verstehensprobleme 

und führen die 

notwendigen 

Klärungen herbei 

(MK4) 

analysieren 

Fallbeispiele und 

nehmen 

Verallgemeinerungen 

vor (MK5) 

 

wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen 

Standards orientiert, grundlegende Schritte der 

Interpretation von Textquellen und der Analyse 

von und kritischen Auseinandersetzung mit 

historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6 

interpretieren und analysieren 

sachgerecht unter Anleitung auch 

nichtsprachliche Quellen und 

Darstellungen wie Karten, 

Grafiken, Schaubilder, Bilder, 

Karikaturen und Filme (MK7 

Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

erörtern aus zeitgenössischer und heutiger 

Perspektive kritisch und differenziert die 

Begründung für Krieg und Gewalt, 

erörtern an einem Fallbeispiel die 

Bedeutung, die eine Kulturbegegnung bzw. 

ein Kulturkonflikt für beide Seiten haben 

kann. 

erörtern 

Erklärungsmodelle für 

Entwicklungsdifferenzen 

zwischen islamisch und 

Erörtern den 

Einfluss der neuen 

Arbeitsform auf 

die soziale und 

politische 

erörtern kritisch und vor dem 

Hintergrund differenzierter 

Kenntnisse die in Urteilen über 

Menschen mit persönlicher oder 

familiärer 



christlich geprägten 

Regionen, 

Lebensentwicklung 

der Menschen 

Zuwanderungsgeschichte 

enthaltenen Prämissen 

Allgemeine Urteilskompetenzen beurteilen historische Sachverhalte 

angeleitet unter Berücksichtigung bzw. 

Gewichtung verschiedener Kategorien, 

Perspektiven und Zeitebenen (UK3) 

beurteilen angeleitet Grundlagen, Ansprüche 

und Konsequenzen einzelner Denk- und 

Legitimationsmuster, Weltsichten und 

Menschenbilder (UK4) 

bewerten angeleitet historische Sachverhalte 

unter Benennung der wesentlichen jeweils zu 

Grunde gelegten Kriterien (UK7) 

beurteilen angeleitet das 

Besondere eines historischen 

Sachverhaltes und seine 

historische Bedeutung für die 

weitere Entwicklung und für die 

Gegenwart (UK2) 

Allgemeine 

Handlungskompetenzen 

entscheiden sich begründet für oder gegen 

die Teilnahme an Formen der öffentlichen 

Erinnerungskultur (HK4)    

entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen 

für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle 

von historischen Erfahrungen in 

gesellschaftlichen und politischen 

Entscheidungsprozessen (HK2) 

beziehen angeleitet Position in Debatten um 

gegenwärtige Verantwortung für historische 

Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3) 

präsentieren eigene historische 

Narrationen und nehmen damit 

am (schul-) öffentlichen Diskurs 

teil (HK6) 

 

Unterrichtsvorhaben 3 (4. Quartal) SDG 5 Menschenrechte – Anspruch und Wirklichkeit in historischer Perspektive 

Inhaltliche Schwerpunkte  

MR DM IL ZV BNE GCZ FCdZ UWEE 

 

Ideengeschichtliche 

Wurzeln und 

Entwicklungsetappen 

Durchsetzung der Menschenrechte am 

Beispiel der Französischen Revolution 

Geltungsbereiche der Menschenrechte in 

Vergangenheit und Gegenwart 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

erläutern wesentliche Grundelemente von 

Menschenbild und Staatsphilosophie der 

Aufklärung in ihrem 

Begründungszusammenhang, 

erläutern an ausgewählten Beispielen 

unterschiedliche zeitgenössische 

Vorstellungen von der Reichweite der 

Menschenrechte (u.a. der Erklärung der 

Rechte der Frau und Bürgerin).  

erklären unter Verwendung von Kategorien 

der Konfliktanalyse den Verlauf der 

Französischen Revolution, 

beschreiben den Zusammenhang zwischen 

zeitgenössischen Erfahrungen, Interessen und 

Werthaltungen sowie der Entstehung eines 

aufgeklärten Staatsverständnisses, 

beschreiben den Grad der 

praktischen Umsetzung der 

Menschen- und Bürgerrechte in 

den verschiedenen Phasen der 

Französischen Revolution 

Allgemeine Sachkompetenzen ordnen historische Ereignisse, Personen, 

Prozesse und Strukturen angeleitet in 

einen chronologischen, räumlichen und 

sachlich thematischen Zusammenhang ein 

(SK1) 

unterscheiden Anlässe und Ursachen, 

Verlaufsformen sowie Folgen und 

Wirkungen historischer Ereignisse und 

Prozesse (SK3) 

identifizieren Spuren der Vergangenheit in der 

Gegenwart (SK5) 

 

Allgemeine 

Methodenkompetenzen 

erläutern den Unterschied zwischen 

Quellen und Darstellungen, vergleichen 

Informationen aus ihnen miteinander und 

stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3) 

identifizieren Verstehensprobleme und 

führen die notwendigen Klärungen herbei 

(MK4) 

wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen 

Standards orientiert, grundlegende Schritte der 

Interpretation von Textquellen und der Analyse 

von und kritischen Auseinandersetzung mit 

historischen Darstellungen fachgerecht an 

(MK6) 

 



Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

beurteilen die Bedeutung des 

Menschenbildes und der Staatstheorien 

der Aufklärung für die Formulierung von 

Menschenrechten sowie für die weitere 

Entwicklung hin zu modernen 

demokratischen Staaten, 

beurteilen Positionen und Motive der 

jeweiligen historischen Akteure in der 

Französischen Revolution aus 

zeitgenössischer und heutiger Sicht, 

bewerten den universalen Anspruch und die 

Wirklichkeit der Menschenrechte 

beurteilen die Bedeutung der Französischen 

Revolution für die Entwicklung der 

Menschenrechte und die politische Kultur in 

Europa, 

beurteilen den in den wichtigsten 

Etappen der Entwicklung der 

Menschenrechte bis zur UN-

Menschenrechtserklärung von 

1948 erreichten 

Entwicklungsstand, 

Allgemeine Urteilskompetenzen beurteilen angeleitet das Besondere eines 

historischen Sachverhaltes und seine 

historische Bedeutung für die weitere 

Entwicklung und für die Gegenwart 

(UK2) 

beurteilen angeleitet die Angemessenheit von 

wesentlichen Begriffsverwendungen für 

historische Sachverhalte auch unter 

genderkritischem Aspekt (UK5) 

bewerten an konkreten Beispielen die 

geschichtliche Bedingtheit sowie auch die 

überzeitlichen Geltungsansprüche von 

Wertesystemen (UK8) 

 

Allgemeine 

Handlungskompetenzen 

entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, 

eigene Beiträge zu ausgewählten Formen 

der öffentlichen Geschichts- und 

Erinnerungskultur (HK5) 

   

  



2.2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase Grundkurs 

Unterrichtsvorhaben 1 SDG 8+9 Die verspätete Nation – politischer, wirtschaftlicher und sozialer Wandel im 19. Jahrhundert 

(22 65-Minuten-Stunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte  

MR 

DM 

IL 

ZV 

BNE GCZ FCdZ UWEE 

 

Europäische Friedensordnung nach 

den Napoleonischen Kriegen (7) 

Die „Deutsche Frage“ im 19. 

Jahrhundert (6) 

Die „Zweite Industrielle Revolution“ 

und die Entstehung der modernen 

Massengesellschaft (4) 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

 

 

erläutern die europäische Dimension 
der Napoleonischen Kriege sowie die 

globale Dimension des Ersten und 

Zweiten Weltkrieges, (AUCH UV 2 
UND UV 4) 

erläutern das Verständnis von 
„Nation“ in Deutschland und 

einem weiteren europäischen Land 

erläutern Entstehungszusammenhänge 
und Funktion des deutschen 

Nationalismus im Vormärz und in der 

Revolution von 1848, 

beschreiben 
Modernisierungsprozesse in 

den Bereichen Bevölkerung, 

Technik, Arbeit, soziale 
Sicherheit, Verkehr und 

Umwelt im jeweiligen 

Zusammenhang 

beschreiben an ausgewählten 
Beispielen die Veränderung der 

Lebenswirklichkeit für 

unterschiedliche soziale 
Schichten und Gruppen 

Allgemeine 

Sachkompetenzen 

ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen in einen 

chronologischen, räumlichen und sachlich-thematischen Zusammenhang ein 

(SK1) 

   

Allgemeine 

Methodenkompetenzen 

 

 

interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche 

Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, 
Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u. a. 

Denkmäler) (MK7), 

stellen komplexere Zusammenhänge 

aufgabenbezogen geordnet, 
strukturiert und optisch prägnant in 

Kartenskizzen, Diagrammen und 

Strukturbildern dar (MK8), 
 

identifizieren 

Verstehensprobleme auch bei 
komplexeren Materialien und 

führen fachgerecht die 

notwendigen Klärungen 
herbei (MK4), 
 

 

Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

 

beurteilen vergleichend die Stabilität der Friedensordnungen von 1815 und 

1919, (AUCH UV 2) 

 

bewerten die Forderung nach der 

nationalen Einheit in der ersten Hälfte 

des 19. Jahrhunderts, 

erörtern die Angemessenheit 

des Fortschrittsbegriffs für die 

Beschreibung der 
Modernisierungsprozesse in 

der Zweiten Industriellen 

Revolution, 

bewerten den politischen 

Charakter des 1871 entstandenen 

Staates unter Berücksichtigung 
unterschiedlicher Perspektiven,  

Allgemeine 

Urteilskompetenzen 

 

beurteilen wesentliche Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und 
Menschenbilder (UK4), 

   

Allgemeine 

Handlungskompetenzen 

präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet 

Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6) 

   

 



Unterrichtsvorhaben 2 

MR DM IL ZV BNE GCZ FCdZ UWEE 

 

Wer sind wir? – Das Deutsche Reich auf der Suche nach der eigenen Identität im In- und 

Ausland (24 65-Minuten-Stunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte  Vom Hochimperialismus zum 

ersten „modernen“ Krieg in 

der Industriegesellschaft (4) 

„Volk“ und „Nation“ im 

Kaiserreich (6) 

Internationale Friedensordnung 

nach dem Ersten Weltkrieg (7) 

 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

 

erläutern Merkmale, Motive, Ziele, Funktionen und 

Formen des Imperialismus, 

erläutern Entstehung und politische 
Grundlagen des Kaiserreiches sowie 

die veränderte Funktion des 
Nationalismus im Kaiserreich, 

erläutern Ursachen und Anlass für den 
Ausbruch des Ersten Weltkrieges, die 

besonderen Merkmale der Kriegsführung 
und die Auswirkungen des Krieges auf das 

Alltagsleben, 

erläutern Grundsätze, Zielsetzungen 
und Beschlüsse der 

Verhandlungspartner von 1815, 1919 
und 1945 sowie deren jeweilige 

Folgeerscheinungen (AUCH UV 1 

UND UV 5) 

Allgemeine 

Sachkompetenzen 

 

 

erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, 

Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem 
Zusammenhang unter sachgerechter Verwendung 

relevanter historischer Fachbegriffe (SK2), 

erklären Anlässe und Ursachen, 

Verlaufsformen sowie Folgen und 
Wirkungen historischer Ereignisse, 

Prozesse und Umbrüche (SK3), 
 

erläutern historische Ereignisse, Personen, 

Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale 
in ihrem Zusammenhang unter 

sachgerechter Verwendung relevanter 

historischer Fachbegriffe (SK2), 

 

Allgemeine 

Methodenkompetenzen 

 

wenden angeleitet unterschiedliche historische 

Untersuchungsformen an 

(gegenwartsgenetisch,diachron, synchron, 
perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines 

historischen Falls) (MK5), 
 

interpretieren und analysieren sach- 

und fachgerecht nichtsprachliche 

Quellen 
und Darstellungen wie Karten, 

Grafiken, Statistiken, Schaubilder, 

Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme 
und historische Sachquellen (u. a. 

Denkmäler) (MK7), 

  

Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

 

 

bewerten imperialistische Bewegungen unter 

Berücksichtigung zeitgenössischer Perspektiven  

erörtern die Relevanz der 

Unterscheidung zwischen 

„herkömmlicher“ und „moderner“ 

Kriegsführung  
 

beurteilen ausgehend von kontroversen 

Positionen ansatzweise die Verantwortung 

für den Ausbruch des Ersten Weltkriegs  

beurteilen am Beispiel des 

Kaiserreiches die Funktion von 

Segregation und Integration für einen 

Staat und eine Gesellschaft  
 

Allgemeine 

Urteilskompetenzen 

 

beurteilen historische Sachverhalte angeleitet unter 

Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiedener 

Kategorien, Perspektiven und Zeitebenen (UK3) 

beurteilen angeleitet Grundlagen, 

Ansprüche und Konsequenzen 

einzelner Denk- und 

Legitimationsmuster, Weltsichten und 

Menschenbilder (UK4) 

bewerten angeleitet historische 

Sachverhalte unter Benennung der 

wesentlichen jeweils zu Grunde gelegten 

Kriterien (UK7) 

 

Allgemeine 

Handlungskompetenzen 

 

nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten 
Formen der öffentlichen 

Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen 

Beiträgen teil (HK5), 

   



Unterrichtsvorhaben 3 

MR DM IL ZV BNE GCZ FCdZ UWEE 

 

Zwangsläufig in den Abgrund? – Ursachen und Erklärungsversuche für den Aufstieg des 

deutschen Faschismus (24 65-Minuten-Stunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte  „Volk“ und „Nation“ im 

Nationalsozialismus (6) 

Politische (und ideologische ) 

Voraussetzungen des 

Nationalsozialismus (5) 

Ursachen und Folgen der 

Weltwirtschaftskrise 1929 (4) 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

 

erläutern die Ursachen und Wirkungs-zusammenhänge 

der Weltwirtschaftskrise. 

erklären lang- und kurzfristig 
wirksame Gründe für das Scheitern der 

Weimarer Republik sowie deren 
Zusammenhang mit dem Aufstieg der 

NSDAP, 

erläutern die wichtigsten Schritte im 
Prozess von „Machtergreifung“ und 

„Gleichschaltung“ auf dem Weg zur 
Etablierung einer totalitären Diktatur, 

erläutern den nationalsozialistischen 
Nationalismus in seinen sprachlichen, 

gesellschaftlichen und politischen 
Erscheinungsformen, 

Allgemeine 

Sachkompetenzen 

 

erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, 

Entwicklungen, Strukturen sowie dem Denken und 
Handeln von Personen vor dem Hintergrund der 

jeweiligen historischen Rahmenbedingungen und 

Handlungsspielräume (SK4), 
 

   

Allgemeine 

Methodenkompetenzen 

 

treffen selbstständig zentrale methodische 

Entscheidungen für eine historische Untersuchung 

(MK1), 
 

 

wenden, an wissenschaftlichen 

Standards orientiert, grundlegende 

Schritte der Interpretation von 
Textquellen und der Analyse von und 

kritischen Auseinandersetzung mit 

historischen Darstellungen fachgerecht 
an (MK6), 

  

Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

 

beurteilen die Bedeutung von 

internationalen 

Verflechtungen in den 1920er 

Jahren für die Entwicklung 

von Krisen und 

Krisenbewältigungsstrategien. 

beurteilen vor dem 
Hintergrund der 

Kategorien Schuld 

und Verantwortung an 

ausgewählten 

Beispielen 

Handlungsspielräume 
der zeitgenössischen 

Bevölkerung im 

Umgang mit der NS-
Diktatur 

beurteilen ansatzweise die Funktion 
des nationalsozialistischen 

Ultranationalismus für die Zustimmung 

sowie Ablehnung unterschiedlicher 

Bevölkerungsgruppen zum 

nationalsozialistischen Regime, 

erörtern 
Stichhaltigkeit und 

Aussagekraft von 

unterschiedlichen 

Erklärungsansätzen 

zum 

Nationalsozialismus. 

  

Allgemeine 

Urteilskompetenzen 

 

beurteilen historische Sachverhalte unter 

Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiedener 
Kategorien, Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 
 

   

Allgemeine 

Handlungskompetenzen 

stellen innerhalb der Lerngruppe ihre durch neue 

Erkenntnisse ggf. veränderten Vorstellungen vom 
Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur 

historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

 
 

   



Unterrichtsvorhaben 4 

MR DM IL ZV BNE GCZ FCdZ UWEE 

 

Deutschland, Deutschland über alles? – Ausmaß und Auswirkungen des Nationalsozialismus 

(24 65-Minuten-Stunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte  Ideologische Voraussetzungen des 

Nationalsozialismus (5) 

Die Herrschaft des 

Nationalsozialismus in 

Deutschland und Europa (5) 

Konflikte und Frieden nach 

dem Zweiten Weltkrieg (7) 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

erläutern wesentliche Elemente der NS-Ideologie, deren 
Ursprünge und Funktion im Herrschaftssystem 

 

 

erläutern den ideologischen Charakter 

des nationalsozialistischen 

Sprachgebrauchs, 

erläutern Motive und Formen der 
Unterstützung, der Anpassung und des 

Widerstandes der Bevölkerung im 
Nationalsozialismus an ausgewählten 

Beispielen, 

erläutern den Zusammenhang von 
Vernichtungskrieg und Völkermord an 

der jüdischen Bevölkerung, 

Allgemeine 

Sachkompetenzen 

 

beziehen historische Situationen exemplarisch durch 

Fragen, Vergleich und Unterscheidung auf die 
Gegenwart (SK6) 

   

Allgemeine 

Methodenkompetenzen 

 

erläutern den Unterschied zwischen Quellen und 

Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen 

miteinander und stellen auch weniger offenkundige 

Bezüge zwischen ihnen her (MK3) 

stellen komplexere fachspezifische 

Sachverhalte unter Verwendung 

geeigneter sprachlicher Mittel und 

Fachbegriffe/ Kategorien 
adressatenbezogen sowie 

problemorientiert dar und präsentieren 

diese auch unter Nutzung 
elektronischer 

Datenverarbeitungssysteme 

anschaulich (MK9). 

  

Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

 

beurteilen an Beispielen die NS-Herrschaft vor dem 
Hintergrund der Ideen der Aufklärung, 

 

 

beurteilen an ausgewählten Beispielen 
unterschiedliche Formen des 

Widerstands gegen das NS-Regime, 

  

Allgemeine 

Urteilskompetenzen 

 

beurteilen das Besondere eines historischen 

Sachverhaltes und seine historische Bedeutung für die 

weitere Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 

erörtern die Angemessenheit von 

wesentlichen Begriffsverwendungen 

für historische Sachverhalte auch unter 
genderkritischem Aspekt (UK5), 

  

Allgemeine 

Handlungskompetenzen 

entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die 

Gegenwart unter Beachtung der Rolle von historischen 

Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen 

Entscheidungsprozessen (HK2) 

beziehen angeleitet Position in 

Debatten um gegenwärtige 

Verantwortung für historische 

Sachverhalte und deren Konsequenzen 

(HK3) 

präsentieren eigene historische Narrationen 

und nehmen damit am (schul-) öffentlichen 

Diskurs teil (HK6) 

 

 



Unterrichtsvorhaben 5 SDG 16+17 

MR DM IL ZV BNE GCZ FCdZ UWEE 

 

Eine Nation –zwei Staaten?/Ein Staat –zwei Nationen? – Von der Teilung zur Wiedervereinigung 

(26 65-Minuten-Stunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte  Vergangenheitspolitik und 

„Vergangenheitsbewältigung“ 

(5) 

Nationale Identität unter den Bedingungen 

der Zweistaatlichkeit in Deutschland (6) 

Die Überwindung der deutschen 

Teilung in der friedlichen Revolution 

von 1989 (6) 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

erklären den Umgang 
der Besatzungsmächte 

und der deutschen 
Behörden mit dem 

Nationalsozialismus 

am Beispiel der 
unterschiedlichen 

Praxis in den 

Besatzungszonen bzw. 
den beiden deutschen 

Teilstaaten. 

erläutern die 
Entstehung zweier 

deutscher Staaten im 
Kontext des Ost-West- 
Konfliktes, 

erläutern das staatliche und nationale 
Selbstverständnis der DDR und der 

Bundesrepublik 

Deutschland, ihre Grundlagen und 

Entwicklung, 

beschreiben die 
Entwicklung der 

internationalen 
Beziehungen nach 

dem Zweiten 

Weltkrieg sowie 
die Konfliktlage, 

die den Kalten 

Krieg 
charakterisiert  

 

beschreiben den Prozess der 
europäischen Einigung bis zur 

Gründung der Europäischen 
Union. 

erklären die friedliche 
Revolution von 1989 und die 

Entwicklung vom Mauerfall 
bis zur deutschen Einheit im 

Kontext nationaler und 

internationaler 
Bedingungsfaktoren. 

Allgemeine 

Sachkompetenzen 

identifizieren Spuren der Vergangenheit in der 

Gegenwart und erläutern ihre 
heutige Bedeutung (SK5) 

beziehen historische Situationen 

exemplarisch durch Fragen, Vergleich und 
Unterscheidung auf die Gegenwart (SK6). 

  

Allgemeine 

Methodenkompetenzen 

recherchieren fachgerecht und selbstständig 

innerhalb und außerhalb der Schule 

in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet 
Informationen auch zu komplexeren 
Problemstellungen (MK2), 

wenden angeleitet unterschiedliche 

historische Untersuchungsformen an 

(gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, 
perspektivisch-ideologiekritisch, 

Untersuchung eines historischen Falls) 

(MK5), 

  

Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

beurteilen 

exemplarisch die 

Vergangenheitspolitik 

der beiden deutschen 

Staaten, 

 

beurteilen die 

Bedeutung des 
Völkerbundes und der 

UNO für eine 

internationale 
Friedenssicherung 

beurteilen 

ansatzweise die 
Chancen einer 

internationalen 

Friedenspolitik vor 
dem Hintergrund 

der Beendigung des 
Kalten Krieges, 

beurteilen die 

Bedeutung des 
europäischen 

Einigungsprozesses 

für den Frieden in 
Europa und für 

Europas 
internationale 

Beziehungen 

beurteilen an einem 

ausgewählten Beispiel 

Handlungsoptionen der 

politischen Akteure in der 

Geschichte Ost- und 

Westdeutschlands nach 

1945 

beurteilen die 

langfristige Bedeutung 
von Zweistaatlichkeit 

und Vereinigungsprozess 

für das nationale 
Selbstverständnis der 

Bundesrepublik 
Deutschland. 

erörtern die Bedeutung der 

Veränderungen von 1989/90 

für ihre eigene Gegenwart 

Allgemeine 

Urteilskompetenzen 

erörtern die Angemessenheit von wesentlichen 

Begriffsverwendungen für historische 

Sachverhalte auch unter genderkritischem Aspekt 

(UK5), 

erörtern die Stichhaltigkeit und 

Aussagekraft von historischen Deutungen 

unter 

Berücksichtigung von Standort- und 

Perspektivenabhängigkeit (UK6) 

bewerten an konkreten Beispielen die geschichtliche 

Bedingtheit und Veränderbarkeit von Wertesystemen 

und -maßstäben in Abgrenzung zu den hierzu jeweils 
erhobenen überzeitlichen Geltungsansprüchen (UK8) 

 

Allgemeine 

Handlungskompetenzen 

entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart 
unter Beachtung historischer 

Erfahrungen und der jeweils herrschenden 

historischen Rahmenbedingungen 
(HK2) 

entscheiden sich für oder gegen die 
Teilnahme an Formen der öffentlichen 

Erinnerungskultur 

und begründen ihre Entscheidung 

differenziert (HK4) 

  

 



2.2.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase Leistungskurs 

Unterrichtsvorhaben 1 SDG 8+9 

MR 

DM 

IL 

ZV 

BNE GC

Z 

FCd

Z 

UWE

E 

 

Die verspätete Nation – politischer, wirtschaftlicher und sozialer Wandel im 19. Jahrhundert (38 65-

Minuten-Stunden) 

Inhaltliche 

Schwerpunkte  

Multilateraler Interessensausgleich nach 

dem Dreißigjährigen Krieg (7) 

Europäische Friedensordnung 

nach den Napoleonischen 

Kriegen (7) 

Die „Deutsche Frage“ im 

19. Jahrhundert (6) 

Die „Zweite Industrielle Revolution“ und 

die Entstehung der modernen 

Massengesellschaft (4) 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

erläutern die 

europäische 
Dimension des 

Dreißigjährigen 

Krieges und der 
Napoleonischen 

Kriege sowie die 

globale Dimension 
des Ersten und 

Zweiten 

Weltkrieges, 
(AUCH UV 2 UND 

UV 4) 

erläutern 

Grundsätze, 
Zielsetzungen und 

Beschlüsse der 

Verhandlungspart
ner von 1648, 

1815, 1919 und 

1945 und deren 
jeweilige 

Folgeerscheinung

en (AUCH UV 
und UV 5) 

 

erläutern die 

Grundmodelle 
des 

Verständnisses 

von Nation im 
europäischen 

Vergleich  

 

beschreiben Entstehungszusammenhänge 

und Funktion des deutschen 
Nationalismus sowie Zusammenhänge 

zwischen demokratischen und nationalen 

Konzepten im Vormärz und in der 
Revolution von 1848,  

 

beschreiben Modernisierungsprozesse in den Bereichen 

Bevölkerung, Technik, Arbeit, soziale Sicherheit, 
Kommunikation Verkehr und Umwelt sowie Prozesse der 

Urbansierung im jeweiligen Zusammenhang 

beschreiben an 

ausgewählten Beispielen 
die Veränderung der 

Lebenswirklichkeit für 

unterschiedliche soziale 
Schichten und Gruppen 

und verfolgen diese bis in 

die Gegenwart 

Allgemeine 

Sachkompetenzen 

ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und 

Strukturen in einen chronologischen, räumlichen und sachlich-

thematischen Zusammenhang ein (SK1) 

   

Allgemeine 

Methodenkompetenz

en 

interpretieren und analysieren eigenständig sach- und 

fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie 
Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, 

Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. 

Denkmäler) (MK7)  
 

stellen auch komplexe Zusammenhänge 

strukturiert und optisch prägnant in 
Kartenskizzen, Diagrammen und 

Strukturbildern dar (MK8),  

 
 

identifizieren Verstehensprobleme bei komplexen Materialien 

und führen fachgerecht die notwendigen Klärungen herbei 
(MK4),  
 

 

Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

beurteilen 

vergleichen

d die 
Stabilität 

der 

Friedensord
nungen von 

1648, 1815 

und 1919, , 
(AUCH UV 

2) 

erörtern den 

Stellenwert 

konfessioneller 
Fragen im 

Friedensvertrag 

von 1648,  

erörtern die Bedeutung 

nationaler Zugehörigkeit 

für individuelle und 
kollektive 

Identitätsbildung vor 

dem Hintergrund 
unterschiedlicher 

Formen der 

Mehrstaatlichkeit in 
Deutschland  

bewerten die Forderung nach der 

nationalen Einheit in der ersten Hälfte des 

19. Jahrhunderts unter Berücksichtigung 
verschiedener Perspektiven 

beurteilen aus historischer und gegenwärtiger Perspektive die 

Eignung des Fortschrittsparadigmas für die Interpretation der 

Industrialisierungsprozesse  
 

 

Allgemeine 

Urteilskompetenzen 

beurteilen differenziert Denk- und Legitimationsmuster, 

Weltsichten und Menschenbilder (UK4),  
 

   

Allgemeine 

Handlungskompeten

zen 

präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten 

begründet Positionen zu grundlegenden historischen 
Streitfragen (HK6).  

   



Unterrichtsvorhaben 2 

MR DM IL ZV BNE GC

Z 

FCd

Z 

UWEE 

 

Wer sind wir? – Das Deutsche Reich auf der Suche nach der eigenen Identität im In- und Ausland 

(42 65-Minuten-Stunden) 

Inhaltliche 

Schwerpunk

te  

Vom Hochimperialismus zum ersten 

„modernen“ Krieg in der 

Industriegesellschaft (4) 

„Volk“ und „Nation“ im 

Kaiserreich (6) 

Internationale Friedensordnung nach dem 

Ersten Weltkrieg (7) 

 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenze

n 

erläutern Merkmale, Motive, 

Ziele, Funktionen und 

Formen des Imperialismus, 

erläutern am 

Beispiel einer 

europäischen 

Metropole 

städtebauliche 

Strukturveränderun

gen im Prozess der 

Modernisierung 

erläutern den 

Prozess der 

„Reichsgründun

g“ und die 
politischen 

Grundlagen des 

Kaiserreichs im 
zeitgenössischen 

Kontext,  

charakterisieren am 

Beispiel der 

Kriegspropaganda im 

Ersten Weltkrieg 
Feindbilder und deren 

Funktionen 

erläutern Ursachen 

und Anlass für den 

Ausbruch des Ersten 

Weltkrieges, die 
besonderen 

Merkmale der 

Kriegsführung und 
die Auswirkungen 

des Krieges auf das 

Alltagsleben, 

erläutern die veränderte 

Funktion des Nationalismus 

im Kaiserreich  

erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und 

Beschlüsse der Verhandlungspartner von 

1815, 1919 und 1945 sowie deren jeweilige 

Folgeerscheinungen (AUCH UV 1 UND UV 
5) 

Allgemeine 

Sachkompetenze

n 

erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, 

Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem 

Zusammenhang unter sachgerechter Verwendung 
relevanter historischer Fachbegriffe (SK2), 

erklären Anlässe und Ursachen, 

Verlaufsformen sowie Folgen und 

Wirkungen historischer Ereignisse und 
Prozesse in ihren Interdependenzen sowie 

Gleichzeitigkeit und Ungleichzeitigkeit 

historischer Phänomene (SK3),  
 

  

Allgemeine 

Methodenkompe

tenzen 

en unterschiedliche historische Untersuchungsformen 

an (gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, 

perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines 
historischen Falls)  
 

interpretieren und analysieren eigenständig 

sach- und fachgerecht nichtsprachliche 

Quellen und Darstellungen wie Karten, 
Grafiken, Statistiken, Schaubilder, 

Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 

historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 

(MK7),  

  

Konkretisierte 

Urteilskompeten

zen 

bewerten den 
Imperialismus unter 

Berücksichtigung 

zeitgenössischer 
Perspektiven,  

bewerten den 
politischen Charakter 

des 1871 entstandenen 

Staates unter 
Berücksichtigung 

unterschiedlichen 
Perspektiven  

beurteilen an 
historischen Beispielen 

die Funktion von 

Segregation und 
Integration für einen 

Staat und eine 
Gesellschaft  

beurteilen 
zeitgenössische 

Begründungen 

und moderne 
Erklärungen für 

den Ausbruch des 
Ersten 

Weltkriegs, 

beurteilen die Kriegsziele 
der Beteiligten aus 

unterschiedlichen 

Perspektiven  

erörtern die Relevanz 
der Unterscheidung 

zwischen 

„herkömmlicher“ und 
„moderner“ 

Kriegsführung  

beurteilen die Bedeutung 
von internationalen 

Verflechtungen in der Zeit 

nach dem Ersten Weltkrieg 
für die Entwicklung von 

Krisen und 
Krisenbewältigungsstrategi

en  

beurteilen die 
Bedeutung des 

Kriegsschuldar

tikels im 
Versailler 

Vertrag für die 
Friedenssicher

ung in Europa,  

Allgemeine 

Urteilskompeten

zen 

 

beurteilen historische Sachverhalte unter 

Verwendung mehrerer unter-schiedlicher Kategorien, 

Perspektiven und Zeitebenen (UK3),  

 

beurteilen differenziert Denk- und 

Legitimationsmuster, Weltsichten und 

Menschenbilder (UK4), ) 

bewerten historische Sachverhalte differenziert unter 

Offenlegung der dabei zu Grund gelegten Kriterien 

(UK7),  

 

Allgemeine 

Handlungskomp

etenzen 

nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der 
öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit 

differenzierten eigenen Beiträgen teil (HK5),  
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Zwangsläufig in den Abgrund? – Ursachen und Erklärungsversuche für den Aufstieg des deutschen 

Faschismus (42 65-Minuten-Stunden) 

Inhaltliche 

Schwerpunkte  

„Volk“ und „Nation“ im Nationalsozialismus 

(6) 

Politische (und ideologische ) Voraussetzungen des 

Nationalsozialismus (5) 

Ursachen und Folgen der 

Weltwirtschaftskrise 1929 (4) 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisiert

e 

Sachkompete

nzen 

erläutern die 

Ursachen und 

Wirkungszusa

mmenhänge der 

Weltwirtschafts

krise. 

erläutern Entstehung und 
grundsätzliche Etablierung des 

nationalsozialistischen Systems 
totalitärer Herrschaft  

erklären unter der Perspektive von 
Multikausalität und Interdependenz lang- und 

kurzfristige Gründe für das Scheitern der 
Weimarer Republik sowie deren 

Zusammenhang mit dem Aufstieg der 

NSDAP, , 

erläutern die wichtigsten Schritte im Prozess von 
„Machtergreifung“ und „Gleichschaltung“ auf dem 

Weg zur Etablierung einer totalitären Diktatur, 

erläutern den nationalsozialistischen 
Nationalismus in seinen sprachlichen, 

gesellschaftlichen und politischen 
Erscheinungsformen, 

Allgemeine 

Sachkompete

nzen 

erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, 

Entwicklungen, Strukturen sowie dem Denken und 
Handeln von Personen vor dem Hintergrund der 

jeweiligen historischen Rahmenbedingungen und 

Handlungsspielräume sowie aus der Perspektive von 
Beteiligten und Betroffenen mit ihren jeweiligen 

Interessen und Denkmustern (SK4),  

   

Allgemeine 

Methodenko

mpetenzen 

treffen selbstständig unter Offenlegung und Diskussion 

der erforderlichen Teiloperationen methodische 
Entscheidungen für eine historische Untersuchung 

(MK1),  
 

wenden, an wissenschaftlichen Standards 

orientiert, selbstständig Schritte der 
Interpretation von Textquellen und der 

Analyse von und kritischen 

Auseinandersetzung mit historischen 
Darstellungen fachgerecht an (MK6),  

  

Konkretisiert

e 

Urteilskompet

enzen 

beurteilen die im Kontext der 
Weltwirtschaftskrise getroffenen 

wirtschaftlichen und politischen 

Krisenentscheidungen der 

Handelnden in Deutschland und 

den USA unter Berücksichtigung 

ihrer Handlungsspielräume.  
 

beurteilen vor dem 
Hintergrund der 

Kategorien Schuld 

und Verantwortung 

an ausgewählten 

Beispielen 

Handlungsspielräu
me der 

zeitgenössischen 

Bevölkerung im 
Umgang mit der 

NS-Diktatur 

beurteilen ansatzweise die 
Funktion des 

nationalsozialistischen 

Ultranationalismus für die 

Zustimmung sowie 

Ablehnung 

unterschiedlicher 
Bevölkerungsgruppen zum 

nationalsozialistischen 

Regime, 

beurteilen 
Kontinuitäten 

und 

Diskontinuität

en von 

Denkmustern 

und 
Wertesysteme

n am Beispiel 

der NS-
Ideologie  

 

erörtern 
Stichhaltigke

it und 

Aussagekraft 

von 

unterschiedli

chen 
Erklärungsan

sätzen zum 

Nationalsozi
alismus. 

beurteilen die 

Bedeutung von 

internationalen 

Verflechtunge

n in den 

1920er Jahren 

für die 

Entwicklung 

von Krisen 

und 

Krisenbewälti

gungs-

strategien. 

beurteilen die 
Funktion des 

nationalsozialistis

chen 

Ultranationalismu

s für die 

Zustimmung 
sowie Ablehnung 

unterschiedlicher 

Bevölkerungs-
gruppen zum 

nationalsozialistis

chen Regime  

beurteilen vor dem Hintergrund der 
Kategorien Schuld und Verantwortung an 

ausgewählten Beispielen 

Handlungsspielräume der zeitgenössischen 

Bevölkerung im Umgang mit der NS-Diktatur 

Allgemeine 

Urteilskompet

enzen 

beurteilen historische Sachverhalte unter Verwendung 

mehrerer unter-schiedlicher Kategorien, Perspektiven 

und Zeitebenen (UK3), ), 

   

Allgemeine 

Handlungsko

mpetenzen 

stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe 
ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person 

und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen 

auch im Widerspruch zu anderen Positionen dar (HK1),  
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Deutschland, Deutschland über alles? – Ausmaß und Auswirkungen des Nationalsozialismus (42 65-

Minuten-Stunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte  Ideologische Voraussetzungen des 

Nationalsozialismus (5) 

Die Herrschaft des Nationalsozialismus in 

Deutschland und Europa (5) 

Konflikte und Frieden 

nach dem Zweiten 

Weltkrieg (7) 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

erläutern wesentliche 

Elemente der NS-Ideologie, 

deren Ursprünge und 

Funktion im 
Herrschaftssystem 
 

beschreiben die 

besonderen 

Merkmale der 

Kriegsführung, die 

Organisation der 

Kriegswirtschaft 

und deren 

Auswirkungen auf 

das Alltagsleben 

erläutern den 

ideologischen 

Charakter des 

nationalsozialistisch

en 

Sprachgebrauchs, 

erläutern die gezielte 

Politik des 

nationalsozialistische

n Staates gegen die 
deutsche und 

europäische jüdische 

Bevölkerung bis hin 
zur systematischen 

Verfolgung und 

Vernichtung,  

erläutern Motive 

und Formen der 

Unterstützung, 

der Anpassung 
und des 

Widerstandes der 

Bevölkerung im 
Nationalsozialis

mus  

erklären an Hand der NS-

Wirtschafts- und -Außenpolitik 

den Unter-schied zwischen 

realer Politik und öffentlicher 
Darstellung,  

 

erläutern den 

Zusammenhang von 

Vernichtungskrieg und 

Völkermord  

ordnen die 

Entstehung des 

Völkerbundes und 

der UNO in die 
ideengeschichtliche 

Entwicklung des 

Völkerrechts und 
internationaler 

Friedenskonzepte 

des 19. und 20. 
Jahrhunderts ein,  

 

Allgemeine 

Sachkompetenzen 

beziehen historische Situationen exemplarisch 

durch Vergleich, Analogiebildung und 

Unterscheidung auf die Gegenwart (SK6) ) 

   

Allgemeine 

Methodenkompete

nzen 

erläutern den Unterschied zwischen Quellen und 

Darstellungen, vergleichen Informationen aus 
ihnen miteinander und stellen so auch den 

Konstruktcharakter von Geschichte heraus (MK3),  

 

stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit 

hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung 
geeigneter sprachlicher Mittel und 

Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen 

sowie problemorientiert dar und präsentieren 
diese auch unter Nutzung elektronischer 

Datenverarbeitungssysteme anschaulich 

(MK9).  
- 

 

  

Konkretisierte 

Urteilskompetenze

n 

beurteilen an 

Beispielen die NS-
Herrschaft vor dem 

Hintergrund der 

Ideen der 
Aufklärung, 

beurteilen, unter 

Beachtung der jeweiligen 
Perspektive, verschiedene 

historische Formen der 

kollektiven Erinnerung an 
die NS-Gewaltherrschaft, 

den Holocaust sowie die 

Verfolgung und 
Vernichtung von 

Minderheiten und 

Andersdenkenden  

beurteilen an ausgewählten Beispielen 

unterschiedliche Formen des Widerstands 
gegen das NS-Regime, 

erörtern am Beispiel des Nationalsozialismus die 

Bedeutung von Strukturen und Einzelpersonen in der 
Geschichte,  
 

bewerten an ausgewählten Beispielen 

abwägend Schuld und Verantwortung der 
Zeitgenossen,  
 

Allgemeine 

Urteilskompetenze

n 

beurteilen das Besondere eines historischen 

Sachverhaltes in seiner Ambivalenz und seine 

historische Bedeutung für die weitere Entwicklung 
und für die Gegenwart (UK2),  

erörtern die Angemessenheit von 

Begriffsverwendungen für historische 

Sachverhalte auch unter genderkritischem 
Aspekt (UK5),  

  

Allgemeine 

Handlungskompet

enzen 

entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer 

Erfahrungen und der jeweils herrschenden 

historischen Rahmenbedingungen (HK2),  

beziehen differenziert Position in Debatten 
über gegenwärtige Verantwortung für 

historische Sachverhalte und deren 

Konsequenzen (HK3),  

präsentieren eigene historische Narrationen und 
vertreten begründet Positionen zu grundlegenden 

historischen Streitfragen (HK6).  
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Eine Nation –zwei Staaten?/Ein Staat –zwei Nationen? – Von der Teilung zur Wiedervereinigung (47 65-

Minuten-Stunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte  Vergangenheitspolitik und 

„Vergangenheitsbewältigung“ (5) 

Nationale Identität unter den Bedingungen der 

Zweistaatlichkeit in Deutschland (6) 

Die Überwindung der 

deutschen Teilung in der 

friedlichen Revolution von 

1989 (6) 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

erklären den 

Umgang der 

Besatzungsmächte 
und der deutschen 

Behörden mit dem 

Nationalsozialismus 
am Beispiel der 

unterschiedlichen 

Praxis in den 

Besatzungszonen 

bzw. den beiden 

deutschen 
Teilstaaten. 

erläutern die 

Entstehung 

zweier deutscher 
Staaten im 

Kontext des Ost-

West- 
Konfliktes, 

erläutern das staatliche 

und nationale 

Selbstverständnis der DDR 
und der 

BundesrepublikDeutschlan

d, ihre Grundlagen und 
Entwicklung, 

beschreiben Hintergründe und Formen 

der Vertreibung nach dem Zweiten 

Weltkrieg und erläutern den Prozess der 
Integration von Flüchtlingen und 

Vertriebenen in die deutsche(n) 

Nachkriegsgesellschaft(en),  

erläutern die 

Entwicklung der 

internationalen 
Beziehungen 

nach dem 

Zweiten 
Weltkrieg,  

 

beschreiben den 

Prozess der 

europäischen 
Einigung bis zur 

Gründung der 

Europäischen 
Union. 

erklären die 

Ereignisse des 

Jahres 1989 und 
die Entwicklung 

vom Umsturz in 

der DDR bis zur 
deutschen Einheit 

im Kontext 

nationaler und 

internationaler 

Bedingungsfaktor

en  

vergleiche

n nationale 

und 
internation

ale 

Akteure, 
ihre 

Interessen 

und 

Konflikte 

im Prozess 

1989/1990
.  

 

Allgemeine 

Sachkompetenzen 

identifizieren Spuren der Vergangenheit 
in der Gegenwart und erläutern ihre 

heutige Bedeutung sowie die historische 

Bedingtheit aktueller Phänomene (SK5)  

beziehen historische Situationen exemplarisch durch Vergleich, 

Analogiebildung und Unterscheidung auf die Gegenwart (SK6) 

  

Allgemeine 

Methodenkompetenzen 

recherchieren fachgerecht und 

selbstständig innerhalb und außerhalb 

der Schule in relevanten Medien und 

beschaffen zielgerichtet Informationen 

zu komplexen Problemstellungen 
(MK2),  
 

 

wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an 

(gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-

ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5) 

  

Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

beurteilen 

exemplarisch die 

Vergangenheitspolit

ik der beiden 

deutschen Staaten, 

 

beurteilen die 

Bedeutung des 

Völkerbundes 
und der UNO für 

eine 

internationale 

Friedenssicherun

g 

beurteilen 

ansatzweis

e die 
Chancen 

einer 

internation
alen 

Friedenspol

itik vor 
demHinter

grund der 

Beendigun
g des 

erörtern, 

unter 

welchen 
Bedingung

en der 

Friede in 
Gegenwart 

und Zu-

kunft 
gesichert 

werden 

könnte 
bzw. ob 

Frieden 

beurteilen die 

Bedeutung des 

europäischen 
Einigungsprozesse

s für den Frieden 

in Europa und für 
Europas 

internationale 

Beziehungen 

bewerten den 

Prozess der 

Vertreibung und 
Integration unter 

Berück-sichtigung 

unterschiedlicher 
Perspektiven  

 

beurteilen an 

ausgewählten 

Beispielen 
Handlungsoption

en der natio-nalen 

und 
internationalen 

politischen 

Akteure in der 
Geschichte Ost- 

und 

Westdeutschlands 
zwischen 1945 

und 1989  

beurteilen die 

langfristige 

Bedeutung von 
Zweistaatlichkeit 

und 

Vereinigungsproze
ss 

für das nationale 

Selbstverständnis 

der Bundesrepublik 

Deutschland. 

erörtern die 

Bedeutung der 

Veränderunge

n von 1989/90 

für ihre eigene 

Gegenwart 

beurteilen die 

langfristige 

Bedeutung 
von 

Zweistaatlichk

eit und Verei-
nigungsprozes

s für das 

nationale 
Selbstverständ

nis der 

Bundesrepub-
lik 

Deutschland  



Kalten 

Krieges, 

eine Utopie 

ist.  

 

 

Allgemeine 

Urteilskompetenzen 

erörtern die Angemessenheit von 
Begriffsverwendungen für historische 

Sachverhalte auch unter 

genderkritischem Aspekt (UK5),  

erörtern die Stichhaltigkeit und Aussagekraft von historischen 
Deutungen unter Berücksichtigung von Standort- und 

Perspektivenabhängigkeit sowie der Urteilsbildung zugrunde liegenden 

normativen Kategorien (UK6),  

erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im 
Blick auf geschichtliche Bedingtheit und 

Veränderbarkeit sowie die 

Dauerhaftigkeit und die über-
historischen Geltungsansprüche von 

Wertesystemen und -maßstäben (UK8).  

erörtern die geschichtliche 
Bedingtheit und Veränderbarkeit 

von Wertesystemen und -

maßstäben in Abgrenzung zu 
den hierzu jeweils erhobenen 

überzeitlichen 

Geltungsansprüchen (UK9).  
 

Allgemeine 

Handlungskompetenzen 

entwickeln Handlungsoptionen für die 

Gegenwart unter Beachtung historischer 

Erfahrungen und der jeweils 

herrschenden historischen 

Rahmenbedingungen 
(HK2) 

entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der 

öffentlichen Erinnerungskultur 
und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4) 

  



2.2.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase Zusatzkurs 

 

Unterrichtsvorhaben 1 

 

Aufstieg und Fall des sog. „Dritten Reiches“– Ausmaß und Auswirkungen des 

Nationalsozialismus in Deutschland und der Welt (1. Quartal) 

Inhaltliche Schwerpunkte SDG 

16+17 

MR 

DM 

IL 

ZV 

BNE GCZ FCdZ UWEE 

 

Internationale Friedensordnung 

nach dem Ersten Weltkrieg (7) 

Ideologische 

Voraussetzungen des 

Nationalsozialismus (5) 

„Volk“ und „Nation“ im 

Nationalsozialismus (6) 

Die Herrschaft des 

Nationalsozialismus in 

Deutschland und Europa 

(5) 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Sachkompetenzen erläutern Ursachen und Anlass für den Ausbruch 

des Ersten Weltkrieges, die besonderen Merkmale 

der Kriegsführung und die Auswirkungen des 

Krieges auf das Alltagsleben und erläutern 

Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der 

Verhandlungspartner von 1919  

erläutern den ideologischen 

Charakter des 

nationalsozialistischen 

Sprachgebrauchs 

erläutern wesentliche Elemente der 
NS-Ideologie, deren Ursprünge 

und Funktion im 

Herrschaftssystem 
 

erklären lang- und kurzfristig 

wirksame Gründe für das 
Scheitern der Weimarer Republik 

sowie deren Zusammenhang mit 

dem Aufstieg der NSDAP, 

erklären lang- und kurzfristig 
wirksame Gründe für das 

Scheitern der Weimarer 

Republik sowie deren 
Zusammenhang mit dem 

Aufstieg der NSDAP, 

 
erläutern Motive und Formen 

der Unterstützung, der 

Anpassung und des 
Widerstandes der Bevölkerung 

im Nationalsozialismus an 

ausgewählten Beispielen, 

erläutern den Zusammenhang von 
Vernichtungskrieg und Völkermord 

an der jüdischen Bevölkerung, 

Allgemeine Sachkompetenzen 

 

beziehen historische Situationen exemplarisch durch 

Fragen, Vergleich und Unterscheidung auf die 

Gegenwart (SK6) 

   

Allgemeine Methodenkompetenzen 

 

erläutern den Unterschied zwischen Quellen und 

Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen 
miteinander und stellen auch weniger offenkundige 

Bezüge zwischen ihnen her (MK3) 

stellen komplexere fachspezifische 

Sachverhalte unter Verwendung 
geeigneter sprachlicher Mittel und 

Fachbegriffe/ Kategorien 

adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und 

  



präsentieren diese auch unter 
Nutzung elektronischer 

Datenverarbeitungssysteme 

anschaulich (MK9). 

Konkretisierte Urteilskompetenzen 

 

 

 

beurteilen vor dem Hintergrund 
der Kategorien Schuld und 

Verantwortung an ausgewählten 

Beispielen Handlungsspielräume 
der zeitgenössischen Bevölkerung 

im Umgang mit der NS-Diktatur 

beurteilen an ausgewählten 

Beispielen unterschiedliche 

Formen des Widerstands gegen 

das NS-Regime, 

beurteilen die besondere 

Verantwortung des deutschen 

Staates, die sich aus der NS-

Vergangenheit ergibt. 

Allgemeine Urteilskompetenzen 

 

beurteilen das Besondere eines historischen 

Sachverhaltes und seine historische Bedeutung für 
die weitere Entwicklung und für die Gegenwart 

(UK2), 

erörtern die Angemessenheit von 

wesentlichen 
Begriffsverwendungen für 

historische Sachverhalte auch 
unter genderkritischem Aspekt 

(UK5), 

  

Allgemeine Handlungskompetenzen entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die 

Gegenwart unter Beachtung der Rolle von 

historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und 

politischen Entscheidungsprozessen (HK2) 

beziehen angeleitet Position in 

Debatten um gegenwärtige 

Verantwortung für historische 

Sachverhalte und deren 

Konsequenzen (HK3) 

präsentieren eigene historische 

Narrationen und nehmen damit 

am (schul-) öffentlichen 

Diskurs teil (HK6) 

 

 

Unterrichtsvorhaben 2  

 

Eine Nation –zwei Staaten?/Ein Staat –zwei Nationen? – Von der Teilung zur Wiedervereinigung 

(2. Quartal) 

Inhaltliche Schwerpunkte SDG 16+17 

MR DM IL ZV BNE GCZ FCdZ UWEE 

 

Internationale 

Friedensordnung 

nach dem Zweiten 

Weltkrieg (7) 

Vergangenheitspolitik und 

„Vergangenheitsbewältigung“ 

(5) 

Nationale Identität unter den 

Bedingungen der 

Zweistaatlichkeit in 

Deutschland (6) 

Die Überwindung der deutschen 

Teilung in der friedlichen 

Revolution von 1989 (6) 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

erklären den Umgang 

der 
Besatzungsmächte 

und der deutschen 

Behörden mit dem 
Nationalsozialismus 

am Beispiel der 

erläutern die 

Entstehung 
zweier deutscher 

Staaten im 

Kontext des Ost-
West- Konfliktes, 

erläutern das staatliche und nationale 

Selbstverständnis der DDR und der 
Bundesrepublik 
Deutschland, ihre Grundlagen und Entwicklung, 

beschreiben die Entwicklung der internationalen 

Beziehungen nach dem Zweiten Weltkrieg sowie 
die Konfliktlage, die den Kalten Krieg 

charakterisiert  

 

erklären die friedliche 

Revolution von 1989 und die 
Entwicklung vom Mauerfall bis 

zur deutschen Einheit im 

Kontext nationaler und 
internationaler 

Bedingungsfaktoren. 



unterschiedlichen 

Praxis in den 

Besatzungszonen 
bzw. den beiden 

deutschen Teilstaaten. 

Allgemeine 

Sachkompetenzen 

identifizieren Spuren der Vergangenheit in 
der Gegenwart und erläutern ihre 
heutige Bedeutung (SK5) 

beziehen historische Situationen exemplarisch 
durch Fragen, Vergleich und Unterscheidung auf 

die Gegenwart (SK6). 

  

Allgemeine 

Methodenkompetenzen 

recherchieren fachgerecht und selbstständig 

innerhalb und außerhalb der Schule in 
relevanten Medien und beschaffen 

zielgerichtet Informationen auch zu 

komplexeren Problemstellungen (MK2), 

wenden angeleitet unterschiedliche historische 

Untersuchungsformen an (gegenwartsgenetisch, 
diachron, synchron, perspektivisch-

ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen 

Falls) (MK5), 

  

Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

beurteilen 

exemplarisch die 

Vergangenheitspolitik 

der beiden deutschen 

Staaten, 

 

beurteilen die 
Bedeutung des 

Völkerbundes 

und der UNO für 
eine 

internationale 
Friedenssicherung 

beurteilen ansatzweise die Chancen einer 
internationalen Friedenspolitik vor dem 

Hintergrund der Beendigung des Kalten Krieges, 

beurteilen die 
Bedeutung des 

europäischen 

Einigungsprozesses für 
den Frieden in Europa 

und für Europas 

internationale 

Beziehungen 

beurteilen an 

einem 

ausgewählten 

Beispiel 

Handlungsoptionen 

der politischen 

Akteure in der 

Geschichte Ost- 

und 

Westdeutschlands 

nach 1945 

beurteilen die 
langfristige 

Bedeutung von 

Zweistaatlichkeit 
und 

Vereinigungsprozess 

für das nationale 

Selbstverständnis 

der Bundesrepublik 

Deutschland. 

erörtern die 

Bedeutung der 

Veränderungen 

von 1989/90 

für ihre eigene 

Gegenwart 

Allgemeine 

Urteilskompetenzen 

erörtern die Angemessenheit von 

wesentlichen Begriffsverwendungen für 
historische Sachverhalte auch unter 

genderkritischem Aspekt (UK5), 

erörtern die Stichhaltigkeit und Aussagekraft von 

historischen Deutungen unter Berücksichtigung 
von Standort- und Perspektivenabhängigkeit 

(UK6) 

bewerten an konkreten Beispielen die geschichtliche 

Bedingtheit und Veränderbarkeit von 
Wertesystemen und -maßstäben in Abgrenzung zu 

den hierzu jeweils erhobenen überzeitlichen 

Geltungsansprüchen (UK8) 

 

Allgemeine 

Handlungskompetenzen 

entwickeln Handlungsoptionen für die 

Gegenwart unter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden 

historischen Rahmenbedingungen 
(HK2) 

entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an 

Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und 
begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4) 

  

 

 

 



Unterrichtsvorhaben 3  

 

Gewählt in Übereinstimmung von Lehrkraft und Lernenden (3. Quartal) 

Inhaltliche Schwerpunkte  Ergeben sich durch das gewählte Unterrichtsvorhaben. 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

Ergeben sich durch das gewählte Unterrichtsvorhaben. 

Allgemeine 

Sachkompetenzen 

ordnen historische Ereignisse, Personen, 

Prozesse und Strukturen angeleitet in einen 

chronologischen, räumlichen und sachlich 

thematischen Zusammenhang ein (SK1) 

beziehen historische Situationen exemplarisch durch 
Fragen, Vergleich und Unterscheidung auf die Gegenwart 

(SK6). 

erläutern Zusammenhänge zwischen 

Vergangenheit und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkeiten und dem der 

historischen Differenz 

identifizieren 
Spuren der 

Vergangenheit in 

der Gegenwart und 
erläutern ihre 

heutige Bedeutung 

(SK5) 

Allgemeine 

Methodenkompetenzen 

recherchieren fachgerecht und selbstständig 

innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten 
Medien und beschaffen zielgerichtet 

Informationen auch zu komplexeren 

Problemstellungen (MK2), 

wenden angeleitet unterschiedliche historische 

Untersuchungsformen an (gegenwartsgenetisch, diachron, 
synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung 

eines historischen Falls) (MK5), 

interpretieren und analysieren sachgerecht 

unter Anleitung auch nichtsprachliche 

Quellen und Darstellungen wie Karten, 

Grafiken, Schaubilder, Bilder, Karikaturen 

und Filme (MK7 

 

Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

Ergeben sich durch das gewählt Unterrichtsvorhaben 

Allgemeine 

Urteilskompetenzen 

beurteilen historische Sachverhalte angeleitet 

unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung 

verschiedener Kategorien, Perspektiven und 
Zeitebenen (UK3 

erörtern die Stichhaltigkeit und Aussagekraft von 

historischen Deutungen unter Berücksichtigung von 

Standort- und Perspektivenabhängigkeit (UK6) 

bewerten an konkreten Beispielen die 

geschichtliche Bedingtheit und 

Veränderbarkeit von Wertesystemen und -
maßstäben in Abgrenzung zu den hierzu 

jeweils erhobenen überzeitlichen 

Geltungsansprüchen (UK8) 

 

Allgemeine 

Handlungskompetenzen 

entwickeln Handlungsoptionen für die 

Gegenwart unter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden 

historischen Rahmenbedingungen 
(HK2) 

entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen 

der öffentlichen Erinnerungskultur und begründen ihre 
Entscheidung differenziert (HK4) 

stellen innerhalb der Lerngruppe ihre durch 

neue Erkenntnisse ggf. veränderten 

Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen 

Person und Gruppe zur historischen Welt 

und ihren Menschen dar (HK1 

 



BILINGUALER GESCHICHTSUNTERRICHT 

3.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben 1 (1. Quartal) Die Begegnung mit dem Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive 

Inhaltliche Schwerpunkte SDG 5 

MR 

DM 

IL 

ZV 

BNE GCZ FCdZ UWEE 

 

Die Darstellung der 

Germanen und Kelten 

in römischer 

Perspektive  

Mittelalterliche Weltbilder in Asien und 

Europa 

Was Reisende erzählen – Selbst- und 

Fremdbild in der frühen Neuzeit 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

erklären den Konstruktcharakter von 

Bezeichnungen wie „der Germane“, 

„der Römer“ und „der Barbar“ und 

die damit einhergehende 

Zuschreibung normativer Art, 

analysieren multiperspektivisch die 

Wahrnehmung der Fremden und das 

jeweilige Selbstbild, wie sie sich in Quellen 

zu den europäischen Entdeckungen, 

Eroberungen oder Reisen in Afrika und 

Amerika in der frühen Neuzeit 

dokumentieren 

erklären mittelalterliche Weltbilder und die 

jeweilige Sicht auf das Fremde anhand von 

Weltkarten (Asien und Europa), 

 

Allgemeine Sachkompetenzen erläutern historische Ereignisse, 

Personen, Prozesse, Strukturen und 

Epochenmerkmale unter 

sachgerechter Verwendung 

ausgewählter historischer 

Fachbegriffe (SK2) 

   

Allgemeine 

Methodenkompetenzen 

treffen unter Anleitung methodische 

Entscheidungen für eine historische 

Untersuchung (MK1) 

stellen fachspezifische Sachverhalte 

unter Verwendung geeigneter 

sprachlicher Mittel und Fachbegriffe 

adressatenbezogen sowie 

problemorientiert dar und 

präsentieren diese auch unter 

Nutzung elektronischer 

recherchieren fachgerecht innerhalb und 

außerhalb der Schule in relevanten Medien 

und beschaffen zielgerichtet Informationen 

zu einfachen Problemstellungen (MK2) 

erläutern den Unterschied zwischen Quellen und 

Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen 

miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her 

(MK3) 

wenden aufgabengeleitet, 

an wissenschaftlichen 

Standards orientiert, 

grundlegende Schritte der 

Interpretation von 

Textquellen und der 

Analyse von und 

kritischen 

Auseinandersetzung mit 



Datenverarbeitungssysteme 

anschaulich (MK9) 

historischen Darstellungen 

fachgerecht an (MK6) 

Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

beurteilen die Darstellung der 

Germanen in römischen Quellen im 

Hinblick auf immanente und offene 

Selbst- und Fremdbilder, 

erörtern beispielhaft Erkenntniswert und 

Funktion europazentrischer Weltbilder in der 

Neuzeit, 

beurteilen den Einfluss wissenschaftlicher, 

technischer und geographischer Kenntnisse auf das 

Weltbild früher und heute, 

 

Allgemeine Urteilskompetenzen beurteilen angeleitet das Handeln 

historischer Akteurinnen und 

Akteure und deren Motive bzw. 

Interessen im Kontext der jeweiligen 

Wertvorstellungen und im 

Spannungsfeld von Offenheit und 

Bedingtheit (UK1) 

beurteilen den Einfluss wissenschaftlicher, 

technischer und geographischer Kenntnisse 

auf das Weltbild früher und heute, 

  

Allgemeine 

Handlungskompetenzen 

stellen innerhalb der Lerngruppe ihre 

Vorstellungen vom Verhältnis der 

eigenen Person und Gruppe zur 

historischen Welt und ihren 

Menschen dar (HK1) 

   

 

Unterrichtsvorhaben 2 (2. und 3. Quartal) SDG 8 +9 Christen und Muslime: Kulturen treffen aufeinander – Konfrontation oder Kooperation 

vom Mittelalter bis in die Neuzeit. 

Inhaltliche Schwerpunkte  

MR 

DM 

IL 

ZV 

BNE GCZ FCdZ UWEE 

 

Religion 

und 

Staat 

Die 

Entwicklung 

von 

Wissenschaft 

und Kultur 

Die 

Kreuzzüge 

Das Osmanische 

Reich und 

„Europa“ in der 

Frühen Neuzeit 

Die erste Phase 

der Industria-

lisierung als 

Zeitenumbruch 

Fremdsein, Vielfalt und Integration 

– Migration am Beispiel des 

Ruhrgebiets und Liverpools  im 19. 

und 20. Jahrhundert 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

beschreiben das Verhältnis von 

geistlicher und weltlicher Macht im 

lateinisch-römischen Westen sowie 

erläutern die Rolle des Islam als 

Kulturvermittler für den christlich 

erläutern das Verhältnis zwischen dem 

Osmanischen Reich und Westeuropa in der Frühen 

Neuzeit, 

stellen an ausgewählten 

Beispielen die Loslösung 

der von Arbeitsmigration 

Betroffenen von ihren 



im islamischen Staat zur Zeit der 

Kreuzzüge, 

erklären die Kreuzzugsbewegung 

von unterschiedlichen 

gesellschaftlichen, sozialen, 

politischen und individuellen 

Voraussetzungen her 

europäischen Westen, 

 

beschreiben das Verhältnis zwischen 

christlich und islamisch geprägten 

Gesellschaften in ihrer gegenseitigen 

zeitgenössischen Wahrnehmung. 

beschreiben Formen der rechtlichen Stellung von 

religiösen Minderheiten sowie der Praxis des 

Zusammenlebens mit ihnen in der christlichen und 

der islamischen mittelalterlichen sowie in der 

modernen Welt 

traditionellen 

Beziehungen und die 

vielfältige Verortung in 

ihre neue Arbeits- und 

Lebenswelt an Rhein und 

Ruhr und in Nordengland 

Allgemeine Sachkompetenzen unterscheiden Anlässe und Ursachen, 

Verlaufsformen sowie Folgen und 

Wirkungen historischer Ereignisse 

und Prozesse (SK3) 

beschreiben das Denken und Handeln 

historischer Akteurinnen und Akteure in 

ihrer jeweils durch zeitgenössische 

Rahmenbedingungen geprägten Eigenart 

(SK4) 

erläutern Zusammenhänge zwischen Vergangenheit 

und Gegenwart unter dem Aspekt der 

Gemeinsamkeiten und dem der historischen 

Differenz (SK6) 

 

Allgemeine 

Methodenkompetenzen 

erläutern den Unterschied zwischen 

Quellen und Darstellungen, 

vergleichen Informationen aus ihnen 

miteinander und stellen Bezüge 

zwischen ihnen her (MK3) 

identifizieren 

Verstehensprobleme 

und führen die 

notwendigen 

Klärungen herbei 

(MK4) 

analysieren 

Fallbeispiele und 

nehmen 

Verallgemeinerungen 

vor (MK5) 

 

wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen 

Standards orientiert, grundlegende Schritte der 

Interpretation von Textquellen und der Analyse von 

und kritischen Auseinandersetzung mit historischen 

Darstellungen fachgerecht an (MK6 

interpretieren und 

analysieren sachgerecht 

unter Anleitung auch 

nichtsprachliche Quellen 

und Darstellungen wie 

Karten, Grafiken, 

Schaubilder, Bilder, 

Karikaturen und Filme 

(MK7 

Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

erörtern aus zeitgenössischer und 

heutiger Perspektive kritisch und 

differenziert die Begründung für 

Krieg und Gewalt, 

erörtern an einem Fallbeispiel die 

Bedeutung, die eine Kulturbegegnung bzw. 

ein Kulturkonflikt für beide Seiten haben 

kann. 

erörtern Erklärungsmodelle 

für Entwicklungsdifferenzen 

zwischen islamisch und 

christlich geprägten 

Regionen, 

Erörtern den 

Einfluss der neuen 

Arbeitsform auf 

die soziale und 

politische 

Lebensentwicklung 

der Menschen 

erörtern kritisch und vor 

dem Hintergrund 

differenzierter Kenntnisse 

die in Urteilen über 

Menschen mit 

persönlicher oder 

familiärer 

Zuwanderungsgeschichte 

enthaltenen Prämissen 

Allgemeine Urteilskompetenzen beurteilen historische Sachverhalte 

angeleitet unter Berücksichtigung 

bzw. Gewichtung verschiedener 

Kategorien, Perspektiven und 

Zeitebenen (UK3) 

beurteilen angeleitet Grundlagen, Ansprüche 

und Konsequenzen einzelner Denk- und 

Legitimationsmuster, Weltsichten und 

Menschenbilder (UK4) 

bewerten angeleitet historische Sachverhalte unter 

Benennung der wesentlichen jeweils zu Grunde 

gelegten Kriterien (UK7) 

beurteilen angeleitet das 

Besondere eines 

historischen Sachverhaltes 

und seine historische 

Bedeutung für die weitere 



Entwicklung und für die 

Gegenwart (UK2) 

Allgemeine 

Handlungskompetenzen 

entscheiden sich begründet für oder 

gegen die Teilnahme an Formen der 

öffentlichen Erinnerungskultur 

(HK4)    

entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen 

für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle 

von historischen Erfahrungen in 

gesellschaftlichen und politischen 

Entscheidungsprozessen (HK2) 

beziehen angeleitet Position in Debatten um 

gegenwärtige Verantwortung für historische 

Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3) 

präsentieren eigene 

historische Narrationen 

und nehmen damit am 

(schul-) öffentlichen 

Diskurs teil (HK6) 

 

Unterrichtsvorhaben 3 (4. Quartal) SDG 5 Menschenrechte – Anspruch und Wirklichkeit in historischer Perspektive 

Inhaltliche Schwerpunkte  

MR 

DM 

IL ZV BNE GCZ FCdZ UWEE 

 

Ideengeschichtliche 

Wurzeln und 

Entwicklungsetappen 

Durchsetzung der Menschenrechte am 

Beispiel der Französischen Revolution 

Geltungsbereiche der Menschenrechte in 

Vergangenheit und Gegenwart 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 

Sachkompetenzen 

erläutern wesentliche Grundelemente 

von Menschenbild und 

Staatsphilosophie der Aufklärung in 

ihrem Begründungszusammenhang, 

erläutern an ausgewählten Beispielen 

unterschiedliche zeitgenössische 

Vorstellungen von der Reichweite 

der Menschenrechte (u.a. der 

Erklärung der Rechte der Frau und 

Bürgerin).  

erklären unter Verwendung von Kategorien 

der Konfliktanalyse den Verlauf der 

Französischen Revolution, 

beschreiben den Zusammenhang zwischen 

zeitgenössischen Erfahrungen, Interessen und 

Werthaltungen sowie der Entstehung eines 

aufgeklärten Staatsverständnisses, 

beschreiben den Grad der 

praktischen Umsetzung 

der Menschen- und 

Bürgerrechte in den 

verschiedenen Phasen der 

Französischen Revolution 

Allgemeine Sachkompetenzen ordnen historische Ereignisse, 

Personen, Prozesse und Strukturen 

angeleitet in einen chronologischen, 

räumlichen und sachlich 

thematischen Zusammenhang ein 

(SK1) 

unterscheiden Anlässe und Ursachen, 

Verlaufsformen sowie Folgen und 

Wirkungen historischer Ereignisse und 

Prozesse (SK3) 

identifizieren Spuren der Vergangenheit in der 

Gegenwart (SK5) 

 



Allgemeine 

Methodenkompetenzen 

erläutern den Unterschied zwischen 

Quellen und Darstellungen, 

vergleichen Informationen aus ihnen 

miteinander und stellen Bezüge 

zwischen ihnen her (MK3) 

identifizieren Verstehensprobleme und 

führen die notwendigen Klärungen herbei 

(MK4) 

wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen 

Standards orientiert, grundlegende Schritte der 

Interpretation von Textquellen und der Analyse von 

und kritischen Auseinandersetzung mit historischen 

Darstellungen fachgerecht an (MK6) 

 

Konkretisierte 

Urteilskompetenzen 

beurteilen die Bedeutung des 

Menschenbildes und der 

Staatstheorien der Aufklärung für die 

Formulierung von Menschenrechten 

sowie für die weitere Entwicklung 

hin zu modernen demokratischen 

Staaten, 

beurteilen Positionen und Motive der 

jeweiligen historischen Akteure in der 

Französischen Revolution aus 

zeitgenössischer und heutiger Sicht, 

bewerten den universalen Anspruch und die 

Wirklichkeit der Menschenrechte 

beurteilen die Bedeutung der Französischen 

Revolution für die Entwicklung der 

Menschenrechte und die politische Kultur in 

Europa, 

beurteilen den in den 

wichtigsten Etappen der 

Entwicklung der 

Menschenrechte bis zur 

UN-

Menschenrechtserklärung 

von 1948 erreichten 

Entwicklungsstand, 

Allgemeine Urteilskompetenzen beurteilen angeleitet das Besondere 

eines historischen Sachverhaltes und 

seine historische Bedeutung für die 

weitere Entwicklung und für die 

Gegenwart (UK2) 

beurteilen angeleitet die Angemessenheit von 

wesentlichen Begriffsverwendungen für 

historische Sachverhalte auch unter 

genderkritischem Aspekt (UK5) 

bewerten an konkreten Beispielen die 

geschichtliche Bedingtheit sowie auch die 

überzeitlichen Geltungsansprüche von 

Wertesystemen (UK8) 

 

Allgemeine 

Handlungskompetenzen 

entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, 

eigene Beiträge zu ausgewählten 

Formen der öffentlichen Geschichts- 

und Erinnerungskultur (HK5) 

   

 

 

 

 

 

 



2.3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms und in Absprache mit der Lehrerkonferenz hat 

die Fachkonferenz Geschichte folgende sowohl fächerübergreifende als auch fachspezifische, 

methodische und didaktische Grundsätze für die Gestaltung des Geschichtsunterrichts in der 

Sekundarstufe II verbindlich beschlossen. 

Fächerübergreifende Grundsätze  

1. Grundsatz des Unterrichts in der gymnasialen Oberstufe ist die 

Wissenschaftspropädeutik im Sinne eines systematischen und methodischen Arbeitens. 

2. Der Unterricht ist problem- und kompetenzorientiert. 

3. Das Ziel des Unterrichts ist klar, und der Unterricht führt für alle Beteiligten in 

transparenter Weise zum Ziel. 

4. Materialien und Unterrichtsmethoden sind auf Thema und Ziel abgestimmt. 

5. Der Unterricht ist methodisch abwechslungsreich und orientiert sich an den Interessen, 

Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler. 

6. Die Lehrkraft berücksichtigt im Sinne der individuellen Förderung die 

unterschiedlichen Lernvoraussetzungen in der Lerngruppe. 

7. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Unterricht wird mit einem hohen Anteil echter 

Lernzeit genutzt. 

8. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 

9. Strukturierte und funktionale Partner- und Gruppenarbeiten werden gefördert. 

10. Strukturierte Arbeit im Plenum wird gefördert. 

11. Das Lernklima ist, gerade im Hinblick auf die Heterogenität der Schülerinnen und 

Schüler, positiv. 

12. Der Unterricht ermöglicht eine sachgerechte Anwendung von Fachbegriffen, auf die 

Einhaltung des Fachvokabulars wird Wert gelegt. 

Fachspezifische Grundsätze 

13. Kompetenzen und Inhalte werden miteinander sinnvoll verbunden. Es geht nicht um die 

Vermittlung von „Stoff“. 

14. Exemplarität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orientiert.  



15. Der Unterricht bietet ausreichend Gelegenheit zur Entwicklung von Urteilsfähigkeit 

(Sach- und Werturteil).  

16. Der Unterricht bezieht auch die Fächer desselben Aufgabenfeldes, beispielsweise 

Erdkunde oder Sozialwissenschaften, mit ein. 

17. Der Unterricht beinhaltet verschiedene Untersuchungsformen und Herangehensweisen 

(synchron, diachron etc.). 

18. Der Unterricht ist schülerorientiert, knüpft an Erfahrungen und Interessen der 

Schülerinnen und Schüler an und zeigt den Erkenntniswert historischen Denkens. 

19. Der Unterricht bietet Gegenwarts- und Zukunftsorientierung für die Schülerinnen und 

Schüler an.  

20. Durch den Unterricht werden Alteritätserfahrungen ermöglicht, die sich positiv auf das 

Schulleben auswirken. 

21. Der Unterricht ermöglicht durch Exkursionen zu außerschulischen Lernorten, bspw. zu 

Erinnerungsstätten und Museen, die aktive Teilhabe an der Erinnerungskultur. 

22. Die Lehrkräfte verfügen über Kenntnisse der aktuellen Diskussion und sichern durch 

die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität des Unterrichts. 

3. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die Vergleichbarkeit von 

Leistungen sind das Ziel; innerhalb der gegebenen Freiräume sind Vereinbarungen zu 

Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu treffen. 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 

Geschichte hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 

Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

beschlossen. Leistungsbewertungen sind kontinuierliche Prozesse, in die alle im Unterricht 

erbrachten Leistungen einfließen. Bewertet wird der Umfang der Kenntnisse, die methodische 

Selbstständigkeit sowie die sachgemäße schriftliche und mündliche Darstellung.  Die sonstige 

Mitarbeit und die schriftlichen Leistungen (Klausuren) werden bei der gesamten Notengebung  

gleichwertig berücksichtigt. 

 

 



3.1  Klausuren und Facharbeit 

 

3.1.1.Klausuren 

• In der Einführungsphase wird eine Klausur pro Halbjahr geschrieben; dabei ist darauf 

zu achten, dass die Klausur im 2. Halbjahr rechtzeitig vor der Wahl der Fächer in der 

Qualifikationsphase geschrieben wird. Im Blick auf die Kurswahlen zur 

Qualifikationsphase können Schülerinnen und Schüler die 2. Klausur auch als 

Probeklausur außerhalb der Leistungsbewertung schreiben. 

• Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der 

Schülerinnen und Schüler. 

• Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird der 

Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren. 

• Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters. 

 

Halbjahr Anzahl Dauer Geltungsbereich 

10.1 1 90 min GK 

10.2 1 90 min GK 

Q1.1 2 135 min / 180 min GK / LK 

Q1.2 2 135 min / 180 min GK / LK – Die erste Klausur kann 
durch eine Facharbeit ersetzt 
werden. 

Q2.1 2 150 min / 225 min GK / LK 

Q2.2 1 210 min / 270 min GK (SuS, die GE als 3. Abiturfach 
haben) / LK 

 

Aufgabentypen 

Typ A: Interpretation sprachlicher oder nichtsprachlicher historischer Quellen mit gegliederter 

Aufgabenstellung 

Typ B: Analyse von Sekundärliteratur und kritische Auseinandersetzung mit gegliederter 

Aufgabenstellung 

Aufgabenarten 

 

Grundsätzlich bestehen Klausuren mit einer gegliederten Aufgabenstellung aus 

drei Aufgabenteilen: Analyse/Erläuterung/Beurteilung 

Bewertung 



Die Bewertung der Klausuren orientiert sich an den Bewertungsgrundsätzen des Lehrplans 

sowie des Zentralabiturs im Fach Geschichte in NRW. 

 

Bewertungskriterien einer Analyse 

• Autor benennen, einordnen (Funktion, Gruppe) 

• Ort & Datum + epochale Zuordnung/situativer Kontext 

• Anlass nennen (z.B. Jubiläum) 

• Adressaten nennen 

• Intention nennen (bestärken, informieren,...) 

• Art/Textsorte (Brief, Rede, Gesetzestext,... - ODER 

wissenschaftliche Abhandlung (Sekundärliteratur), 

populärwissenschaftliche Literatur, Lehrbuchtext, publizistischer 

Text, Rede, Dokumentarfilm, Spielfilm, Statistik,... 

• Quellentyp (Primärquelle, Tradition / Überrest, öffentlich / 

privat, Text / Bild / Hörquelle / Sachquelle / abstrakt / (…), 

normativ / appellativ / explikativ – ODER historische 

Darstellung) 

• Thema 

• Inhalt und Gedankengang der Quelle wiedergeben (in eigenen Worten, 

gegliedert, am Text belegt, Argumentationsstruktur herausgearbeitet, 

Schlüsselbegriffe genannt, Hinweis auf Lücken, Verfälschungen, 

Wertungen, Bündelung am Schluss) 

 

Bewertungskriterien einer Erläuterung 

a) innere Quellenerläuterung: Erläuterung des (in-)direkt 

angesprochenen Ereigniszusammenhangs (Wovon handelt der 

Text, das Bild,...?); Hintergrundwissen für text-/ bild-

immanente Interpretation mit Bezug zum Text / Bild / … 

b) äußere Quellenerläuterung: Erläuterung des Ereigniszusammenhangs, 

indem der Text/das Bild/… steht; Hintergrundwissen für text-

/bildübergreifende Interpretation mit Bezug zum Text / Bild/ … 

 

Bewertungskriterien einer Beurteilung / Bewertung 

Ein gutes Urteil braucht 

• umfangreiches und sicheres Faktenwissen 

• argumentierende Auseinandersetzung zu Teilaspekten 

• eigene Positionierung 

• Sach- und Werturteil, 

die aufeinander bezogen sind 

Ein gutes Urteil ist 

• sachlich angemessen und gerecht 



• begründet 

• reflektiert und differenzierend 

• multiperspektivisch (Perspektivenwechsel, 

Nachvollziehen verschiedener Sichtweisen 

(betroffener Personen)) 

Ein gutes Urteil beachtet 

• situative Umstände 

• Motive, Perspektive und Wissensstand des (sprachlich) Handelnden 

• Folgen der (sprachlichen) Handlung 

 

Die Darstellungsleistung fließt in Höhe von 20% in die Gesamtnote ein. Hierbei gelten 

folgende Bewertungskriterien: 

• Der Prüfling strukturiert seinen Text schlüssig, stringent sowie 

gedanklich klar und bezieht sich dabei genau und konsequent 

auf die Aufgabenstellung. 

• Der Prüfling bezieht beschreibende, deutende und 

wertende Aussagen schlüssig aufeinander. 

• Der Prüfling belegt seine Aussagen durch angemessene und korrekte Nachweise. 

• Der Prüfling formuliert unter Beachtung der 

Fachsprache präzise und begrifflich differenziert. 

• Der Prüfling schreibt sprachlich richtig (Grammatik, Orthografie, Zeichensetzung). 

 

Bewertungsbogen und Rückmeldung 

Die Rückmeldung erfolgt über einen Erwartungshorizont, der die oben genannten 
Bewertungs-kriterien berücksichtigt und eine Bepunktung zur jeweiligen 
Aufgabenstellung ausweist. Der Erwartungshorizont wird bei Rückgabe der Klausur 
ausgeteilt. Individuelle Rückfragen können mit der jeweiligen Lehrkraft besprochen 
werden. 

Notenstufen und Punktzahlen 

 
 Punkt Erreichte 

sehr gut plus 15 95-100 

 
 

14 90-94 

sehr gut minus 13 85-89 

 
 

12 80-84 

 
 

11 75-79 

 
 

10 70-74 

 
 

 
 65-69 



 
 

 
 60-64 

befriedigend minus  
 55-59 

ausreichend plus  
 50-54 

ausreichend  
 45-49 

ausreichend minus  
 40-44 

mangelhaft plus  
 33-39 

 
 

 
 27-32 

mangelhaft minus  
 20-26 

 
 

 
 0-19 

 

3.1.2.Facharbeiten: 

• Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] 

nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, wird 

angewendet. 

• Bei der Vergabe von Themen für Facharbeiten sollen folgende Kriterien beachtet 

werden:  

o thematische Fokussierung, 

o Gewährleistung eines individuellen Zugriffs und breiter Materialrecherche. 

o (historische) Problematisierung und Urteilbildung müssen eine entscheidende 

Rolle bilden 

 

3.2. Sonstige Mitarbeit 

Die „Sonstige Mitarbeit“ hat in Bezug auf die Gesamtwertung grundsätzlich 

denselben Stellenwert wie der Klausurbereich (vgl. Lehrplan, S. 95). Für 

Schülerinnen und Schüler, die Geschichte nicht als Klausurfach gewählt haben, ist 

sie für die Halbjahresbewertung ausschlaggebend. Pro Quartal wird eine eigene Note 

ermittelt. 

Sie beinhaltet alle Leistungen der Schüler außerhalb von Klausuren und Facharbeit. 
Das nachfolgend dargestellte Raster dient hierzu als Orientierung – es ist nicht als alleinige 
Bewertungsgrundlage zu verstehen: 

 

 



 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 

Arbeits-

organisation 

Arbeitsmaterialien 

oft nicht 

(vollständig) dabei 

und/oder in 

ungeordnetem 

Zustand 

Arbeitsmaterialie
n normalerweise 
vorhanden, aber 
nicht sofort 
nutzbar 

Arbeitsunterlag
e n in der 
Regel 
vorhanden und 
schnell 
nutzbar 

Arbeitsmaterialien 

vorhanden und 
sofort nutzbar 

Eigeninitiati

ve und 

Selbst-

ständigkeit 

Hat Schwierigkeiten 
mit der Arbeit zu 
beginnen; fragt nicht 
um Hilfe; holt 
Rückstand nach 
Abwesenheit nicht 
selbstständig 
auf 

Arbeitet nur 
auf 
Aufforderung; 
fragt selten 
um Hilfe 

Beginnt nach 
Aufforderung 
umgehend mit 
der Arbeit; 
arbeitet die 
meiste Zeit 
ernsthaft; fragt, 
wenn es 
notwendig ist 

Bleibt ohne 
Ermahnung 
ausdauernd bei 
der Arbeit, fragt 
nach, wenn es 
notwendig ist; 
hilft anderen; 
weiß, was zu tun 
ist und tut es 

Aufmerksam
keit 

Oft unaufmerksam; 
nimmt nie 
unaufgefordert am 
Unterrichtsgespräch 
teil 

Gelegentlich 
unaufmerksam; 
nimmt selten am 
Unterrichtsgespr
äch teil 

Meistens 
aufmerksam; 
nimmt 
regelmäßig am 
Unterricht teil 

Immer 
aufmerksam; 
nimmt 
regelmäßig am 
Unterrichtsgesprä
ch teil; zeigt 
Eigeninitiative 

Gruppenarbe
it 

Hört anderen nicht zu 
und/oder lässt sie 
nicht zu Wort 
kommen; nimmt 
keine Rücksicht auf 
andere; hält 
andere oft von der 
Arbeit ab 

Hört anderen 
selten zu 
und/oder lässt 
sie selten zu 
Wort kommen; 
bringt sich nur 
wenig ein 

Hört den 
anderen 
meist zu und 
lässt sie 
meist zu 
Wort 
kommen; 
geht auf 
andere ein 

Hört 
aufmerksam zu; 
bringt sich 
produktiv ein; 
integriert 
andere 

 

► Hausaufgaben [vor- und nachbereitend; Nichtbearbeitung gilt als 

ungenügende Leistung, jedoch nicht im Sinne einer Einzelprüfung] 

► Beiträge zum Unterrichtsgespräch [in verschiedenen Sozialformen: 

Partnerarbeit, Gruppenarbeit, Plenum; neben Quantität und Kontinuität der 

Mitarbeit zählt die Qualität (regelmäßige Beiträge, mehrfach pro Stunde, 

in unterschiedlichen Phasen des Unterrichts; gehaltvoll und anspruchsvoll 

(alle drei Anforderungsbereiche erschöpfend)] 

► Referate [angemessene Stoffauswahl; sinnvolle Gliederung; fachliche 

Richtigkeit & Präzision; fachsprachliche Angemessenheit; Nachweise von 

Quellen und Literatur; verständlicher, lebendiger und anschaulicher 

Vortrag] 

► Protokolle [formale und sachliche Richtigkeit und Vollständigkeit (Thema, 

kurzer Verlauf und Ergebnis der Stunde); fachsprachliche Angemessenheit; 

Nachweise von Quellen und Literatur] 



► Schriftliche Übungen [Bsp. kurze Darstellung historischer Ereignisse, 

Versprachlichung von Grafiken, Auseinandersetzung mit Thesen] 

► Mitarbeit in Projekten [Wichtig sind u.a. Selbstständigkeit bei der Planung, 

Fähigkeit Hilfe zu suchen, inhaltliche und formale Korrektheit der 

Ergebnisse, Dokumentation und Präsentation der Ergebnisse] 

 

 

 

 

 

Noten / Punkte 

/Definition der 

Notenstufe 

(SchG§48) 

Anforderungsbereic

h I: 

Wiedergabe 
wesentlicher 
historischer 
Sachverhalte; 
Kennender 
wesentlichen 
Quellenarten und 
Formen der 
Sekundärliteratur, 
Kennen der 
wesentlichen 
Arbeitstechniken 
und methodischen 
Verfahren 

Anforderungsbereich 
II: 

Selbstständiges 

Erklären, Bearbeiten 

und Ordnen erlernter 

Sachverhalte; 

Anwendung und 

Übertragung auf 

vergleichbare 

Zusammenhänge und 

Strukturen; 

Angemessene, 

selbstständige 

Anwendung 

fachwissenschaftliche

r Methoden und 

Arbeitstechniken 

Anforderungsbereic

h III: 

Problembezogenes 
Denken, Urteilen 
und Begründen; 
Beurteilen von 
Methoden 

se
h

r 
g
u

t 

15
-1

3
 

Die 
Leistung 
entspricht 
den 
Anforderun
gen in 
besonderem 
Maße. 

Vollständige, sehr 
differenzierte und 
außerordentliche 
Sach- und 
Methodenkenntniss
e 

Vollständiger, 
sehr 
differenzierter und 
Epochen 
übergreifender 
Transfer und in 
Gänze reflektierte 
Methodenanwendung 

Sehr 
differenzierte, 
begründete, 
kritische und 
selbstständige 
Urteilsbildung 

g
u

t 

12
-1

0
 

Die 
Leistung 
entspricht 
den 
Anforderun
gen voll. 

Sachverhalte 
werden vollständig 
und differenziert 
reproduziert. 
Methoden werden 
selbstständig und 
situationsangemessen 
angewendet. 

Wesentliche 
Transferleistungen 
werden differenziert 
und durchgängig 
richtig erbracht. Ein 
Verständnis des 
epochenübergreifend
en 
Bedingungsgefüges 
ist vorhanden. 

Überzeugende, 
differenzierte, 
kritische und 
überwiegend 
selbstständige 
Urteilsbildung. 

b
ef

ri
ed

ig
en

d
 

9-
7
 

Die Leistung 
entspricht 
den 
Anforderung
en im 
Allgemeinen
. 

Wesentliche 
Sachverhalte und 
Methoden werden 
knapp und richtig 
reproduziert und 
angewendet. 

Wesentliche 
Transferleistungen 
werden korrekt und 
eindeutig erbracht. Ein 
Verständnis des 
epochenübergreifenden 
Bedingungsgefüges ist 
im 
Großen und Ganzen 

Kritische 
Beurteilungen 
erfolgen 
knapp, aber 
eindeutig und 
überzeugend. 



vorhanden. 

a
u

sr
ei

ch
en

d
 

6-
4
 

Die 
Leistung 
weist 
Mängel 
auf, 
entspricht 
im Ganzen 
aber den 
Anforderun
gen. 

Wesentliche 
Sachverhalte und 
Methoden werden 
zum Teil 
unvollständig, aber 
überwiegend richtig 
reproduziert. 

Wesentliche 
Transferleistungen 
werden unsicher 
oder unvollständig, 
aber überwiegend 
richtig reproduziert. 
Ein Verständnis des 
epochenübergreifen
den 
Bedingungsgefüges 
ist 
nur teilweise vorhanden. 

Kritische 
Beurteilung 
erfolgt nur 
ansatzweise 
und einseitig. 

m
a
n

g
el

h
a
ft

 

3-
1
 

Die Leistung 
entspricht 
den 
Anforderung
en nicht. In 
absehbarer 
Zeit können 
Mängel 
behoben 
werden. 

Überwiegend 
fehlende oder 
sachlich falsche 
Reproduktion sowie 
überwiegend 
unvollständige 
Methodenanwendun
g. 

Überwiegend 
fehlende oder 
sachlich falsche bzw. 
unvollständige 
Transferleistungen. 
Ein Verständnis des 
epochenübergreifend
en 
Bedingungsgefüges 
ist lückenhaft. 

Kritische 
Beurteilung 
erfolgt 
widersprüchli
ch und ohne 
sachlichen 
Bezug. 

u
n

g
en

ü
g

en
d

 

0 

Die 
Leistung 
entspricht 
den 
Anforderu
ngen nicht. 
Die Mängel 
können in 
absehbarer 
Zeit nicht 
behoben 
werden. 

Fehlende oder 
sachlich 
falsche Reproduktion 
und 
Methodenanwendun
g. 

Fehlende und 
durchgängig sachlich 
falsche 
Transferleistungen sowie 

fehlendes Verständnis 
des 
epochenübergreifenden 
Bedingungsgefüges. 

Fehlende kritische 
Beurteilung. 

 

 

 

 

 

 



4 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils des Pascal-Gymnasiums sieht sich 

die Fachkonferenz Geschichte folgenden fach- und unterrichtsübergreifenden Entscheidungen 

verpflichtet: 

• Das Fach Geschichte unterstützt das schulinterne Methodenkonzept durch die Schulung 

überfachlicher und fachspezifischer Methoden sowie von Medienkompetenz im 

Zusammenhang mit den festgelegten konkretisierten Unterrichtsvorhaben (Anfertigung 

von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen sowie Analyse bzw. 

Interpretation von Texten, Bildern, Filmen, Karten, Statistiken etc.). 

• Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine akkurate Einführung und 

Verwendung von Fachbegriffen wie auch auf eine konsequente Verbesserung des 

(fach)-sprachlichen Ausdrucks geachtet.  

• Mindestens einmal pro Schuljahr finden – angebunden an die konkretisierten 

Unterrichtsvorhaben – vor- und nachbereitete Unterrichtsgänge bzw. Exkursionen zu 

außerschulischen Lernorten (Museum, Archiv, Gedenkstätte etc.) statt. Durch die 

Zusammenarbeit mit den Orten der Erinnerungskultur liefert die Fachgruppe Geschichte 

einen über den reinen Fachunterricht hinausgehenden Beitrag zur historisch-politischen 

Bildung, zur Identitätsbildung und Integration, zur weiteren Methodenschulung und 

zum fachübergreifenden Lernen. 

• Grundsätzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern vereinbart, wie z.B. bei 

der Durchführung von Exkursionen, Projekten.  

• Die Schulpartnerschaft mit dem Goethe-Gymnasium in Auerbach (Sachsen) wird von 

Mitgliedern der Geschichtsfachschaft organisiert und bietet Schülerinnen und Schülern 

bis zur EF die Möglichkeit, sich an historisch relevanten Orten an die Teilung 

Deutschlands und ihre Überwindung im November 1989 zu erinnern. Die 

Beschäftigung mit der deutsch-deutschen Geschichte kann so durch persönliche 

Erfahrungen verstärkt werden. 

• Der Lehrplan Geschichte für die Sekundarstufe II greift mit den Themen 

„Menschenrechte“. "Fremdsein" und "Interkulturellen Begegnungen"  wesentliche 

Aspekte der UNESCO-Projektschulen auf. Der Geschichtsunterricht leistet damit einen 

wertvollen Beitrag zur Prägung unserer Schülerinnen und Schüler im Sinne des 

UNESCO-Gedankens. 



• Die Vorbereitung der Gedenkfeier Menora, die in der Zeit um den 9. November im 

Forum stattfindet, um an die Pogromnacht 1938 zu erinnern und in der vor allem die 

jüdische Kultur und Lebensweise in Erinnerung gebracht wird, wie sie in Deutschland 

und Europa vor dem Holocaust verbreitet war, wird von der Fachschaft Geschichte 

unterstützt. 

5 Qualitätssicherung und Evaluation  

Evaluation des schulinternen Lehrplans 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 

Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 

Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als professionelle Lerngemeinschaft 

trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des 

Faches bei. 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 

Konsequenzen formuliert.  


